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Der jüngſte Juſtizmord grankreichs
Mainz, 30. Juni.

Ueber die Perſönlichkeiten der Verurteilten verbreitet W. T.
B. folgende Angaben:

z 1. Platzmeiſter Paul Saſſe, genannt Schütz, 23 Jahre
z aus Röllinghauſen bei Weimar, zuletzt in Frankfurt wohn

c 2. der 26 Jahre alte Uhrmacher Friedrich Maurer aus
l Aueöurg:
t 3. der 23 Jahre alte Maſchinenſchloſſer Georg Grube aus
z Augsburg

4. der 26 Jahre alte Schloſſer Max Hahne aus Berlin;
5. der 18 Jahre alte Hausdiener Alfred Schneider aus

eutlingen
S 6. der 22 Jahre alte Mechaniker Wilhelm Dreyer aus
c Fichwalde;

T. der 26 Jahre alte Kaufmann Lauth aus Frankfurt a. M.;
z S. der 21 Jahre alte Bäcker Karl Frey;
a 9. der 45 Jahre alte Gaſtwirt Peter Köhler, letztere beide

zus Bodenhein bei Maingz.
Die erſten ſieben waren beſchuldigt, aktive Mitglieder einer

57. Zwecke der verbrecheriſchen Eiſenbahnſabotage im beſetzten

a et gebildeten „Geheimorganiſation Oberland“
z (Gruppe: Hanſeatiſches Freikorps) zu ſein und dadurch Perſo-
c en und Eigentum der franzöſiſchen Beſatzungstruppen gefähr-

det zu haben. Saſſe, Maurer, Hahne, Schneider und Grube
i Ellen in der Nacht zum 26. April in der Gemarkung Bodenheim
u ein 1,50 Meter langes Stück Eiſenbahnſchiene in das Herzſtück
c einer Weiche getrieben haben, um den um 4.10 Uhr früh die
i Station Bodenheim paſſierenden Schnellzug Wiesbaden --Paris
i zur Entgleiſung zu bringen. Frey und Köhler ſollen hierzu

P Beihilfe geleiſtet haben. Lauth und Dreyer ſollen dadurch verhege e Sabotage verübt haben, daß ſie in der Nacht zum

39. W in der Gemarkung Hinterwaldental (Strecke Bingen
Kobenz) eine EiſenbahnTelephonzelle durch Beſchädigung un

gemacht haben. Lauth und Dreher wurden am 15. Mai
t en, als ſie zur Ausführung einer Minenſprengung beirrheinbach Dynamit von Fr in das beſetzte iet
zu Fuß transportierten. antſurt fes

Alle Angeklagten hätten ſich, ſo heißt es in dem Bericht des
„Pettt Pariſien“, zu ihrer Verteidigung 5 hre Notlage berufen

h und erklärt, ſie hätten die Ziele der Geſellſchaft, der ſie angehör
z nicht gekannt. Sie belaſteten mit dem größten Teil der Ver

ung einen Komplizen. der entkommen ſein ſoll. Die
älte plädierten in franzöſiſcher Sprache. Sie beton

h een angeblich den verderblichen Einfluß der Kreiſe, denen die An
a agten angehört hätten, und verlangten für ihre Klienten

mildernde Umſtände. Der Regierungskommiſſar bean
tregte acht Todesurteile.

Nach einer Beratung von einer Stunde ſprach das Gericht
folgendes Urteil Saſſe, Maurer, Grube, Hahne, Schneider,
Dreyer und Frey werden zum Tode verurteilt, Lauth zu
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe, der Herbergs-
beſitzer Köhler zu fünf Jahren Gefängnis.

Frankfurt a. M., 80. Juni.
Nach den franzöſiſchen Prozeßberichten über das geſtrige

R Lerhör vor dem Mainzer Kriegsgericht ſoll der Angeklagte
r Brube u. a. die Angabe gemacht haben, er und der Ange
h lagte Saſſen ſeien von der Frankfurter Polizei wegen des Be

von Dynamit ſeſ n aber wieder freigelaſſen
orden, nachdem ſie ärt hätten, der Sprengſtoff diene

Sabotageakten im beſetzten Gebiet. Demgegenüber hat der
Wolizeipräſident von Frankfurt dem hieſigen Ver
treter des W. T. B. erklärt, die Ausſagen Grubes ſeien
vollſtändig erfunden. Die Frankfurter Polizei ſtehe,
wie der preußiſche Miniſter des Jnnern, auf dem Standpunkte,
aß devartige Attentate durchaus verwerflich und in keiner
Weiſe zu begünſtigen ſeien.

Berlin, 30. Juni.
Nych Eingang der Meldung über das Mainzer Todesurteil

'e wir erfahren, die Reichsregierung ſofort die
lichen Schritte unternommen zur Aufklärung

des und zum Schutz des Lebens der Verurteilten.

Jttentats-Sanktionen
Hagen, 30. Juni.

g iſt mit einer Kompagnie Jnfanterie des
einer Radfahrerſektion in Stärke von 50
n. Die wegen angeblicher Beteiligung an

Juni anf Hohenſyburg verhafteten Jung-
n räulein Pröhlmann ſind, nachdem in einem
m juld nachgewieſen wurde, am 26. Juni ent
n anktion für die Schießerei auf Hohenſyburg

von geſtern vormittag 11 Uhr ab alle
andkreiſes Hörde ſiillegen.

um dies zu verhindern.
Dortmund, 30. Juni.

Uungsbehörde hat folgende Bekannte
ibetracht der in der letzten Zeit geren
rübten Attentate wird eine Ziyne
iks der Schienenwege und der bie
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Die „Schuld“ der Verurteilten

Es ſind Ver

Sonntag, 1 Juli 1925

den Verkehr vollſtändig geſperrt. Die Wachen und Pa-
trouillen werden auf jede Perſon ſchießen, ſelbſt ſolche,
die in den Häuſern wohnen, die innerhalb der verbotenen Zone
liegen, wenn ſie nicht auf den erſten Anruf ſtehen bleiben und die
Hände erheben. Die Verordnung tritt am 30. Juni abends in
Kraft.

Darmſtadt, 30. Juni.
Jm Gefängnis zu Mainz werden zurzeit etwa 15 Perſonen

wegen angeblicher Verübung von Sabotage-
akten gefangen gehalten.

Paris, 30. Juni.
Die „Agence Havas“ meldet aus Duisburg: Heute nacht

explodierte auf der Linie Duisburg-Riemersheim in
der belgiſchen Zone im Jnnern des Wagens eines Urlauber-
zuges eine Bombe kurz nach der Ausfahrt aus Duisburg gerade
auf der Rheinbrücke. Der Wagen wurde vollſtändig zer-
trümmert. Neun belgiſche Soldaten wurden getötet,
25 wurden verletzt. Der Wachtpoſten auf der Brücke wurde
durch ein Eiſenſtück getötet.

Wieder Schüſſe im Ruhrgebiet
Cronenberg, 30. Juni.

Jn der vergangenen Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr fand vor
dem franzöſiſchen Wachtlokal eine Schießerei zwiſchen fran
zöſiſchen Soldaten und wahrſcheinlich deutſchen
Schmugglern ſtatt. Der franzöſiſche Kommandant gab
dem Bürgermeiſter auf, nach den Deutſchen zu fahnden und ſie
bis zum 2. Juli namhaft zu machen. Jeder Perſonenver-
kehr iſt zwiſchen 9 Uhr abends und 5 Uhr morgens in Cronen-
berg verboten. Wenn die Nachforſchungen ohne Ergebnis
bleiben, werden weitere Sanktionen verhängt werden.

Die Haltung Poincarés zum engliſchen
Fragezettel

(Eigener Drahtbericht.)
London, 30. Juni.

Die offiziöſen Londoner Organe geben deutlich zu erkennen,
daß man auf engliſcher Seite eine ſchriftliche Antwort
erwartet. Die „Times“ und „Daily Telegraph“ unterſtreichen
dieſen Punkt, in dem Lord Curzon eine Frage ſeines perſön
lichen Preſtiges erblickt. Die Löſung der belgiſchen
Miniſterkriſe wird in den offiziöſen Kreiſen natürlich mit
Befriedigung begrüßt, obgleich man glaubt, auf engliſcher Seite
mit einem anderen Ausgang der Kriſe gerechnet zu haben.
Theunis gilt hier zum Teil noch unverſöhnlicher als Poincaré.

Auf engliſcher Seite ſcheint man aber vor allem bei der
Löſung der Kriſe auf die Frage der belgiſchen Sachver-
ſtändigen zurückkommen zu wollen, die eine militäriſche Be
ſetzung des Ruhrgebietes nicht wollen. Auch in der Frage der
produktiven Pfänder hätten die Franzoſen den belgiſchen
Standpunkt vollſtändig außer acht gelaſſen und ſchließlich ſei auch
noch die Frage der Koſten der Ruhrbeſetzung zu er-
örtern, in der die Regierung Bonar Laws bekanntlich auf dem
Standpunkt ſteht, daß eine Separation nicht dem gemeinſamen
Guthaben der Alliierten zur Laſt fallen darf.

Bemerkenswert iſt eine Auslaſſung des Pariſer „Temps“,
aus der hervorzugehen ſcheint, daß Frankreich aus dem Sturz
der Mark für ſeine Haltung gegenüber den Alliierten Nutzen
zu ziehen hofft. Man ſei in Paris der Anſicht, daß das ganze
Reparationsproblem und das Problem des Verhaltens der
Alliierten zu Deutſchland ſeit dem Zuſammenbruch der deutſchen
Währung in eine ganz veränderte Richtung gezogen ſei. Alle
Fragen für eine e Regelung ſeien vielfach nach
franzöſiſcher Auffaſſung zwecklos.

Es ſei erkenntlichj daß alle Freunde der Entente
in den nächſten Tagen einige angſtvolle Stunden durch-
leben werden, aber Zum Peſſimismus ſei keine Veranlaſſung,
denn Frankreich hoffe noch immer, daß England in ſeiner neuer
lichen Antwort an Deutſchland der franzöſiſchen Politik in wei
tem Umfange zuſtimmen werde. Jn einem zu den bevorſtehen-
den Verhandlungen in Paris von Reuter herausgegebenen
Kommuniquee !ird ausdrücklich betont, man ſtehe in
amtlichen engliſchen Kreiſen nach wie vor auf dem
Standpunkt, daß die eutſche Note auch jetzt noch eine
Antwort verdiewn

Reichsregierung und Papſtſchrift
Eigener Drahtibericht.)

Berlin, 30. Juni.
Jn der Morgenausgabe des „NewYorkHerald“ wird be-

hauptet, Deutſchland habe von dem Schritt des Papſtes
ſchon ſeit vierzehn Tagen Kenntnis. Es habe nicht
nur ſchon lange um den Schritt gewußt, ſondern es habe auch
Vorbereitungen getroffen, um von ihm Gebrauch zu machen. Wie
wir dazu erfahren, ſind dieſe Behauptungen, die nur zur
Vergiftung der Stimmung dienen und offenbar darauf geri
ſind, den perſönlichen Tendenzen des päpſtlichen Schrittes entgenzuwirken, völlig erfunden Die deutſche Regierung
hat von dem Schritt des Papſtes erſt durch ſeine Veröffent

lichung Kenntnis er aglten.
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Jm Banne der Lüge
Von

Adolf Lindemann.
Unſer ganzes Elend, der Zuſammenbruch der euro-

päiſchen Wirtſchaft, baſiert darauf, daß man einſt ein
Meiſterwerk der Lüge im Spiegelſaale von Verſailles auf
baute, deſſen Fluch ſich jetzt auswirkt und die Welt immer
dichter in das Lügennetz verſtrickt. Die Hauptlüge war die
Bezichtigung, Deutſchland habe den Krieg verſchuldet, be-
wußt taten dies die vier Schöpfer des Schandvertrages von
Verſailles, denn ehe noch die Geheimakten aus ruſſiſchen
und belgiſchen Archiven die Wahrheit verkündeten, wußte
man in Paris zu gut, wer die Rieſenſchuld am Weltkriege
trug. Aber ohne das deutſche Schuldbekenntnis konnte man
das Teufelswerk von Verſailles nicht verwirklichen, man
mußte ſich mit einem Schein des Rechts umgeben, damit
die neutrale Welt in ihrem Rechtsgefühl nicht verletzt
wurde.

Fortzeugend muß die böſe Tat weiter Böſes gebären,
der Weltlüge folgen unzählige andere, ſonſt würde das
Lügengebäude ins Wanken kommen. Der Vertrag von Ver
ſailles gründet ſich auf die Kriegsſchuldlüge, die erfunden
wurde, um Frankreichs erwieſene Schuld am Kriege zu ver
tuſchen. Frankreich hat den Krieg aus Eroberungsabſichten
frivol vom Zaune gebrochen, das wird jetzt auch denen klar, die
aus Sympathie für Frankreich ſich ungern von der Lüge
losſagen möchten. Der gleißende Lügenmantel, mit dem
Marianne ihre ſchmutzige Unterwäſche verdeckt, bekommt
immer mehr klaffende Riſſe. Ein Riß ſind die Enthüllungen
des „Obſerver“, die auch dem Vertrauensſeligſten zeigten,
wohin die Wege der frangöſiſchen Politik führen. Mit großer
Eilfertigkeit wird freilich verſucht, den Riß zu flicken, neue
Lügen müſſen als Flickmaterial dienen, aber es nutzt nicht
viel, der Lügenmantel iſt ſchon zu fadenſcheinig, er platzt
überall. Das Pariſer „Journal“ ſpekuliert ſo ſchamnlos auf
das kurze Gedächtnis der Freunde Frankreichs, daſ, es den
Tirardſchen Geheimbericht glatteſten Schwindel nennt. Und
doch forderte es ſelbſt vor einigen Wochen: „Das Rheinland
muß ſich an Paris anlehnen, damit es nicht in Abhängig-
keit von Berlin bleibt.“ Poincarsé, zurzeit unbeſtrittener
Weltmeiſter der Lüge, betont faſt jede Woche und erſt
geſtern wieder, daß Frankreich, das friedliebende, nicht an
Eroberungen denke, ſondern nur an Reparationen. Glaubt
das noch ein denkender Menſch?

Wenn Frankreich ſo verarmt iſt, daß es ohne Deutſch
lands Kriegsentſchädigungen, ohne die Wiederaufbaugelder
ruiniert wäre, wie man's an der Seine täglich hört, warum
hat Frankreich Milliarden für die ſtärkſte Militärmacht, für
die größte Luftflotte der Welt? Warum hat Frankreich
Geld, polniſchen und tſchechiſchen Militarismus zu finan-
zieren? Warum benutzt es die Gelder, die es den Ver
rätern Dorten und Smeets in die Taſchen fließen läßt,
nicht zum Wiederaufbau ſeinere zerſtörten Gebiete? Hier
klaffen wieder Löcher und Riſſe im Lügenmantel Frank-
reichs. Wahrheit iſt, daß Frankreich nicht Reparationen,
ſondern Separationen will. Es will den Rhein und das
Ruhrgebiet. Frankreichs jahrhundertelange Rheinpolitik
müßte auch dem dilettantenhafteſten Politiker klar werden,
und wer immer noch auf die franzöſiſchen Ableugnungen
hineinfällt, der ſei nur an Marſchall Fochs Denkſchrift für
die Verſailler Konferenz erinnert, in der es heißt: „Wenn
wir den Rhein nicht dauernd behalten, dann gibt es keine
Neutralität, keine Abrüſtung, keine ſchriftliche Klauſel,
durch die Deutſchland verhindert werden könnte, ſich des
Rheines zu bemächtigen und uns von dort aus anzugreifen.“

Das Lügengewebe zu zerreißen muß oberſter Grundſatz,
vornehmſte Aufgabe der deutſchen Außenpolitik ſein und
wir können dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten nur dank-
bar ſein, daß er die Kriegsſchuldlüge, die Wurzel alles
Uebels, wieder in den Vordergrund der politiſchen Dis
kuſſion gebracht hat. Mit ihr ſteht und fällt unſer Geſchick.

Nicht minder im Banne der Lüge ſteht unſere innere
Politik. Hier iſt die Lage vielleicht noch troſtloſer, weil die
Ziele dieſer Lügen propaganda ſo jämmerlich und erbärmlich
ſind. Seit jenem neunten November, der uns den vielge-
prieſenen weſtlichen Parlamentarismus mit allen ſeinen
Fehlern aber ohne ſeine Vorzüge (ſiehe England) beſcherte,
gibt es bei uns keine Deutſche mehr, ſondern nur noch
Parteien. Und Parteifunktionäre geben den Ton an, einen
Ton, der unſer ganzes innerpolitiſches Leben vergiftet und
zerſtört. Die Schule, durch die dieſe Parteiſekretäre ge
gangen ſind, hat gelehrt, daß alles, aber auch reſtlos alles
dem Parteiintereſſe untergeordnet, ja geopfert werden muß.
Trotz bitterſter, vaterländiſcher Not, trotz Elend und Knocht
ſchaft kann dieſer Typus von Parteifunktionären nicht ausren
ſeiner armſeligen
die Scheuklappen

abgeſtempeſten Ueberzeugung
muß alles weichen. Ach, das grinſende Lotterweib Lüge hat



Der r. eParlamentarismus, wo die Maſſe entſcheidet, die Maſſe be
einflußt werden muß. Es kommt dieſen Jüngern der Par
lamentsherrſchaft nicht darauf an, was wahr iſt, ſondern
darauf, was dem Herdenvieh der Wähler willkommen und
angenehm zu hören iſt. So wurde ja auch die „große“ Revo-
lution gemacht. Möglichſt viel Verheißungen, wenig Opfer,
das gefiel der Maſſe. Daß Rechte ohne Pflichten ſchließlich
bergabführen, macht dieſen Hetzern keine Sorge. Auf alte
Lügen werden neue aufgebaut, vorläufig hält ja das Lügen-
gebäude, denn das Fundament: die Dummheit der Maſſe iſt
ſehr ſolide.

Zurzeit hat die Lüge Hochſaiſon. Mit Geſchick ver
wenden die Männer, die ſich berufen fühlen, das Volk zu
verführen, die durch ihr Lügenſyſtem hervorgerufenen Zer-
fallserſcheinungen dazu, um ihr Lügenhaus zu ſtützen.
Krankheitserſcheinungen, Verirrungen, Gebreſte, die das am
9. November krankende Deutſchland am ganzen Körper
auſweiſt, werden mit frecher Diagnoſtik benutzt, um das
eigene Kurpfuſchertum zu bemänteln. Jn Parchim wird
ein gemeiner Mord im Roheitsrauſch begangen. O welch
willkommene Gelegenheit, dieſen Fall gegen die nationalen
Kreiſe auszuſchlachten! Erwieſen iſt noch nichts, aber was
ſchadet es, die Maſſe braucht neues Futter, die Unzufrieden-
heit bei den teuren Zeiten braucht ein Ventil, alſo wird ge
logen, ſchamlos gelogen. Es iſt ein etwas abgenutztes Re
zept und ſchon oft wiederholt, aber es zieht noch immer. Als
Erzberger ermordet wurde, waren Helfferich und die Deutſch
nationalen die Mörder. Nie iſt dafür der Beweis geliefert
worden. Als Rathenau unter den Kugeln gänzlich unpoli-
tiſcher, fanatiſcher Jünglinge fiel, wie der Prozeß vor dem
Staatsgerichtshof bewies, da ſetzte ein wahres Keſſeltreiben
gegen die national denkenden Schichten ein, deſſen Nieder
ſchlag das berühmte Schutzgeſetz war. Herr Scheidemann
beſaß die Kühnheit, ſeinen Säureſpritzerprozeß ſelbſt im
Reichsgerichtsgebäude parteipolitiſch auszunutzen, obwohl er
klar erkennen mußte, daß die jugendlichen Täter mit Politik
nichts zu tun hatten. Ein Nationalheld wie Schlageter wird
wider beſſeres Wiſſen als Polenſpitzel hingeſtellt, Richtig-
ſtellungen bringen die Verleumder grundſätzlich nicht, weil
ſie ihren Parteiintereſſen nicht dienlich ſind. Der Partei
zweck heiligt die Mittel und auch die ſchamloſeſte Lüge wird
geheiligt, wenn der Zweck, die Maſſe zu überzeugen, damit
ſie nach dem roten Wahlzettel greift, erreicht iſt. Und die
Maſſe, die nur die ſozialiſtiſche Preſſe lieſt, glaubt. Glaubt
das dümnmſte verlogenſte Zeug. Sie glaubt, daß die Deutſch
nationalen die Gräber der Rathenaumörder mit Kränzen
ſchmückt, ſie glaubt, daß ein „Feſtausſchuß“ einen für Schla
geter beſtimmten Kranz des Regierungspräſidenten Grützner
zurückgeſchickt habe, ſie glaubt, daß dieſer Schlageter ge
meinen Vaterlandsverrat getrieben hat, obgleich er ſich für
ſein Vaterland erſchießen ließ, ſie glaubt Herrn Zeigner,
wenn er heute das für weiß erklärt, was er geſtern als
ſchwarz bezeichnet hat, ſie glaubt, daß friedliche Kommu
niſtenjünglinge tagtäglich von blutdürſtigen Stahlhelm-
leuten überfallen werden, ſie glaubt, daß die Franzoſen
Engel, die Deutſchen aber Schweinehunde ſind, nur eins
glaubt dieſe Maſſe nicht, daß ſie das dickſte Brett vor dem
Kopf hat, daß ſie das Opfer ſchamloſeſter Verhetzung,
plumpften Schwindels iſt.

Die Lüge grinſt, noch iſt für ſie die blühende goldene
Zeit, noch tut ihr niemand wehe, denn ſie hat ja einen mätigen Bundesgenoſſen, die Dummheit. Wäre die Meng

heit, in erſtere Linie die deutſche, aufgeweckter, hätte die
Lüge bald ihre Macht verloren. So aber iſt ſie die wahre
Herrin der Welt und ſie kann mit um ſo größerer Frech-
heit auftreten, weik wir den Parlamentarismus haben, der der
Maſſe die Herrſchaft gibt. So lange dieſe von demagogiſchen
Lügnern geleitete Maſſe die Geſchicke der Welt leitet, iſt
wenig Hoffnung, daß Wahrheit und Vernunft das Szepter
erhalten. Schiller ſagt: Verſtand iſt ſtets bei wenigen ge
weſen. Dieſe Wenigen gelten aber nichts in einer Zeit, wo
Stimmenmehrheit ſowohl über Poincarés wie über Zeig-
ners Politik entſcheidet.

4Zum Paradies
Roman von A. v. Klinckowſtroem.

„Mein lieber Otto!“, ſchrieb Marie in ihrer einfachen
Art. „Bitte, deute meinen Entſchluß nicht falſch. Jch
mußte für Dich den Schritt tun, zu dem Du nicht die Kraft
fandeſt, denn wir reiben uns beide bei dem Zuſammen
leben, wie es ſich jetzt zwiſchen uns geſtaltet hat, auf. So
ſetzte ich mich alſo mit Tante Peterſen, der Schweſter meiner
Mutter, in Verbindung, und da ſie mich und die Kleinen
mit offenen Armen bei ſich aufnimmt, warte ich Deine
Rückkehr nicht ab, ſondern fahre ſchon heute zu ihr nach
Lübeck, um alles zu vermeiden, was Dich und mich weich
machen könnte, und um neuen inneren Kämpfen und Er-
regungen aus dem Wege zu gehen. Damit iſt Dir zugleich
der Fingerzeig gegeben, wo du den Scheidungsgrund zu
finden haſt, den das Geſetzbuch verlangt. Jch will jetzt
nichts hinzufügen. Jch will keine Bitterkeit zwiſchen uns.
Nur das möchte ich ſagen, daß ich ohne Haß von dir gehe,
als deine Freundin, die ich immer bleiben möchte. Jch
gedenke, mir in Lübeck eine kleine Wohnung zu nehmen und
von meinem Eigenen mit den Kindern zu leben. Natürlich
werde ich dir die Kleinen ſchicken, ſo oft du nach ihnen ver
langſt. Niemals möchte ich den Zuſammenhang zwiſchen
ihnen und ihrem Vaer ganz gelockert ſehen.“

„Und Rieden, der ſeine Freiheit während der letzten
Monate ſo oft erſehnt hatte, ſank auf den Seſſel vor dem
Schreibtiſch und ſchluchgte.
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Die Präſidentin Welty pflegte ihrem Sohn all
wöchentlich in einem langen Brief Mitteilung von allen
kleinen und großen Vorkommniſſen in Haushalt und Stadt

d e Verhält ſchen MuttEs war ein ſehr inniges ältnis zwiſchen Mutter
und Sohn, und niemals verſäumte Albrecht, das mütter-
liche Schreiben ſofort und ebenſo ausführlich zu beant
worten. Sie war ihm in den Tagen nach dem Bruch ſeines
Verlöbniſſes noch beſonders nahegetreten, als er vor Wut
und Schmerz und ä aus der Haut zu fahren
meinte, hatte abends neben ſeinem Bett geſeſſen wie in
den Zeiten als er die Kinderkran

ganz zart und lind die Wunde zu heilen verſucht, die ſeinem

hbeiten durchmachte, und

England verwundert ſich über
Frankreichs Luftrüſtung

London, 80. Juni.
„Daily Expreß“ berichtet, daß in politiſchen Kreiſen große

Ueberraſchung über den plötzlichen Entſchluß Frankreichs
ausgedrückt wird, die franzöſiſchen Luftſtreit-kräfte ſo beträchtlich zu vormehren. Amtliche engliſche
Perſönlichkeiten hätten erklärt, Frankreich ſei vollkommen be
rechtigt, ſeine Luftſtreitkräfte für Verteidigungszwecke zu ver
größern, aber es ſei unverſtändlich, warum es die Bildung
eines großen Seeluftdienſtes unternehme. Laut
„Daily Expreß“ würden hierüber Fragen im Unterhaus am
Montag geſtellt werden. Dem Parlamentsberichterſtatter der
„Daily News“ zufolge wird das Parlamentsmitglied Evans den
Staatsſekretär für das Flugzeugweſen fragen, ob er angeſichts
der neuen Lage die geplante. Vergrößerung der engliſchen Luft
ſlreitkräfte für genügend erachte.

vor der Uebergabe der Antwort
London, 30. Juni.

Die interalliierten Verhandlungen über die Reparationsfrage
werden wahrſcheinlich im Laufe der nächſten Woche in ein neues
und vielleicht entſcheidendes Stadium eintreten. Die Antworten
von Frankreich und Belgien auf den engliſchen Fragebogen wer-
den, nachdem das belgiſche Kabinett nunmehr zuſtandegekommen
iſt, Anfang der nächſten Woche, zunächſt mündlich, in London
erteilt werden. Der franzöſiſche Botſchafter in London wird heute
oder Sonntag die nötigen Jnſtruktionen erhalten und in ausführ
lichſter Form Frankreichs Stellungnahme zu den einzelnen eng-
liſchen Fragen erläutern. Sollte die engliſche Regierung auf eine
ſchriftliche Beſtätigung der mündlichen Ausführungen des Bot
ſchafters beſtehen, ſo wird dieſe Ausfertigung erſt zu einem
ſpäteren Zeitpunkte erfolgen.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ kün-
digt heute an, daß man auf engliſcher Seite nicht abgeneigt wäre,
die belgiſchen Vorſchläge für die Finanzierung der deutſchen
Reparationsleiſtungen als Grundlage einer inter
alliierten Ausſprache anzunehmen.

Italien gegen Frankreich
Rom, 30. Juni.

„Jdea Nazionale“ ironiſiert in einem Leitartikel im voraus
die Ausflüchte und Redensarten, die die franzöſiſchen Blätter und
Poincaré gebrauchen werden, um ſich gegenüber dem Schreiben
des Papſtes zu verteidigen. Das Blatt zeigt alsdann, wie Frank
reich das Deutſche Reich zerſtückeln und zerſtören möchte, und
meint, daß ſich ſowohl das menſchliche wie das chriſtliche
Gefühl gegen die ſyſtematiſche Aushungerung eines
großen Volkes, in dem Tauſende von Kindern litten und
ſtürben, auflehnen müßten. Frankreich dürfe ſich nicht
wundern, wenn ſich die öffentliche Meinung ganz Euro-
pas, beſonders in der Ruhrfrage, von Frankreich losſage.
Jtaliens öffentliche Meinung ſei einhellig gegenFrankreich und ebenſo das Intereſſe und die öffentliche Mei-
nung Englands. Sogar Belgien ſuche ſich Frankreichs Vormund
ſchaft zu entziehen. Der Papſt bedauere jetzt feierlich in warmer,
ernſter und aufrichtiger Sprache Frankreichs Haltung, ſo daß
Frankreichs Politik vollſtändig iſoliert ſei. Die Worte des Papſtes
würden den größten Widerhall finden, weil er die Meinung der
ganzen Welt auf ſeiner Seite habe.

c

Der Plan eines engliſchfränzöſiſchen
Garantievertrages

(Eigener Drahtbericht.)
London, 30. Juni.

Die „Times“ veröffentlichen heute einen Artikel des früheren
Mitarbeiters Lloyd Georges, Sir Edward Grigg, über den
Plan eines engliſch franzöſiſchen Garantievertrages, der von
Frankreich als nicht ausreichend verworfen wurde. Der Ver-
faſſer erklärt, daß Llohd George im Januar v. J. mit
Briand den Entwurf eines rraga ausgearbeitet habe, der
eine völlige Entente der beiden Länder zurVorausſetzung hatte. Dieſe Entente wäre heute nicht
mehr vorhanden, ſowohl wegen der engliſch franzöſiſchen
Meinungsverſchiedenheiten über die Rüſtungen zur See an

Herzen und ſeiner Eitelkeit geſchlagen worden war.
Auch heute, wie er aus dem Miniſterium heimkehrte,

um ſich zu einem Diner anzukleiden, griff er zuerſt nach
dem pünktlich daliegenden Brief ſeiner Mutter und ver
ſenkte ſich in die Lektüre. Er lächelte. Daß die Präſidentin
die kleine Taſſe, aus der er als Kind getrunken, beim
Staubwiſchen zerbrochen hatte und darüber klagte, konnte
ihn wohl kaum intereſſieren; aber es rührte ihn. Der
fernere Verlauf ihres Berichts trieb ihm jedoch das Blut
ins Geſicht. Die Mutter pries ihn glücklich daß er der
Ehe mit Tina Harms entgangen ſei, welche allen, die mit
ihr in Berührung kamen das Unglück ins Harts bringe. Die
Riedenſche Ehe ſei auch ihretwegen in die rück gegangen,
und Frau Rieden habe bereits ihren Mann ver aſſen, um
Fräulein Harms den Platz zu räumen.

„Das alles ſind Dinge, die unfer uns alten gut
diſziplinierten Familien nicht vorkommen hnen“, fuhr
die Praäſidentin fort. „Fräulein Haſms decß indeſſen
niemals innere Haltung. Uebrigens wollen wir noch nicht
verdammen, ehe wir darin klar ſehen. Bis t ſind alle
dieſe Gerüchte nur aus Dedekindſcher Bele Huſch dritte
und vierte Hand zu mir gedrungen d Alie auf ihren
wahren Gehalt hin erſt zu prüfen. Taf h n es indeſſen,
daß Frau von Rieden mitſamt den K Kern ihren Mann
verließ, und daß er nach Berlin überz el gedenkt, um
ſich dort wie es ſcheint, um eine mee Sienung zu de
werben.“

Albrecht zog die Stirn kraus. Er Var ja Kngſt nicht
mehr glücklich, war eigentlich über jene Epiſode, die ihm
damals ſo ſchmachvoll ſchien, innerlich ganz hinweg, aber
ein gewiſſes Rachegelüſt war doch och in ihm zurückge-
blieben. Sein Seibſtgefühl hatte einen a ſtarken Stoß er
litten, als daß er das ſo ſchnell hätte d r inden können, und
in dem Moment, in dem er den Briff ſeiner Mutter las,
durchzuckte ihn die Ueberzeugung, aß zwiſchen dem
Affront, den Tina ihm angetan, und deſn Drama, das ſich
jetzt dieſem Bericht zufolge in der Rie eſſſchen Ehe äbſpielte,
ein Zuſammenhang beſtehen müſſe.

Dafür ſprachen gewiſſe Jndizin, die er ſich jetzt
hinterher ins Gedächtnis rief. Er hä e gern Gewißheit
gehabt, um einer großen moraliſchen Ei

ſteht in der Ecke.“

tung über das

geblich Uber die Frage der UBoote als auch wegen des Fehlens
eines wirkſamen Zuſammenarbeitens am finanziellen und wirt-
l Europas einſchließlich Rußlands. AnVertragsentwur vom Januar v. J. ſo erklärt der Ver
57 haben die Franzoſen die Begrenzung auf zehn
Jahre beanſtandet. Das ſei aber ein Fortſchritt gegenüber
der unklaren Zeitbeſtimmung des ten Vertrages von 1919
geweſen und man müſſe England jetzt deshalb nicht un
redliche Abſichten gegenüber Frankreich vorwerfen.

Die militariſtiſchen engliſchen Arbeiter
London, 30. Juni.

Die Arbeiterkonferenz hat eine Reſolution abgelehnt, die
die Arbeitermitglieder des Parlaments beauftragte, gegen alle
Heeresausgaben zu ſtimmen.
Das neue Weißbuch über die Ruhrgreuel

Berlin, 30. Juni.
Dem Reichsrat iſt ein zweites Weißbuch von amtlicher

Stelle über Gewaltakte der frangzöſiſchbelgiſchen Truppen im
Ruhrgebiet zugegangen. Das Weißbuch umfaßt 30 Fälle von
Erſchießungen, Verwundungen, Mißhand-
lungen, Beraubungen und anderer Gewalttätigkeiten
der Einbrecherarmee.

Barmer Bankverein und Stinnes
(Eigener Drahtbericht.)

Barmen, 80. Juni.
Der Barmer Bankverein Hintzberg, Fiſcher u. Co. hier hat

ſeiner auf den 26. Juli d. J. einberufenen ordentlichen General
verſammlung die Ausſchüttung von 150 Proz. (Vorjahr 14 Proz.)
Dividende und eine Erhöhung des Aktienkapitals um 250 Mil
lionen Mark unter Ausſchluß des Bezugsrechtes der Aktionäre
vorgeſchlagen. Von den neuen Aktien übernimmt die Firma
Hugo Stinnes, mit der der Barmer Bankverein über ein
freundſchaftliches Zuſammengehen ſich verſtändigt hat, bis z u
200 Millionen Mark. Die weiteren 50 Millionen Mark
Aktien bleiben, wie die ſchon z eſchaffenen 250 Millionenzur Verfügung der Geſellſchaft, die ſo auch von der neuen

Kapitalserhöhung ein iertel des neuen Aktienkapitals
beherrſcht. Unter den Herren, deren Zuwahl zum Aufſichts
rat beantragt wird, befinden ſich zwei Vertreter des Mül-
heimer Stammhauſes der Firma Hugo Stin-ne s. Der Barmer Bankverein erhält durch dieſe Perbindung
einen ſehr wertvollen Zuwachs in errline Geſchäfts
beziehungen. Das freundſchaftliche Verhältnis des Barmer
Bankvereins zu der Allgemeinen Deutſchen Kredit
anſtalt in Leipzig und der Bayeriſchen Hypotheken-
und Wechſelbankin München ſowie ſeine freundſchaft
lichen Beziehungen zur Diskonto geſellſchaft erfahren
durch das Zuſammengehen mit der Firma Stinnes keine Ver
änderung.

Die Sonderregelung der Deviſenkäufe
des Jn- und Kuslandes

(Gigener Drahtbericht.)
Berlin, 80. Juni.

Angeſichts der großen an die Reichsbank geſtellten Anſprüche,
ſah ſich dieſe veranlaßt, durch ihren Deviſendirektor Fuchs fol
gende Eröffnung abzugeben:

Die ſtark geſteigerten Anſprüche machen es im Jntereſſe der
deutſchen Wirtſchaft und der Stützung der Mark notwendig, v o m
Montag ab, ſtreng zwiſchen den Deviſenkäufen des Jn
und Auslandes zu unterſcheiden. Jnfolgedeſſen ſollen die
Kaufaufträge getrennt für Jn und Ausland aufgegeben
werden. Während die Reichsbank bemüht ſein wird, die An
ſprüche des Jnlandes voll zu befriedigen, wird ſie bei
Auslandsaufträgen eher zu Repartierungen ſchreiten. Außerdem
behält ſich die Reichsbank vor, durch etwaige Maßnahmen den

Auslandsverkehr zu regulieren.

Rund um den Schlachtfeldgau. Der Gau Leipzig des B. D R.
veranſtaltet am Sonntag auf einer 168 Kilometer langen Rund
ſtrecke um das Völkerſchlachtdenkmal ſeine alljährliche Fahrt
Rund um den Schlachtfeldgau, die W. Hundertmark,
5:81:80 vor ſeinen Landsleuten Glodek 5:58:47, Plath 5:56:28,8,
Doſt 6:03:21,4, Reimann 6:11:20,2, Lemnitz und Melzer

gewannen. 7
Mädchen und den Mann freien Lauf laſſen zu können.
Gerüchte waren eben noch keine Tatſachen. Uebrigens blieb
ihm nicht viel Zeit zum Nachdenken. Er mußte ſich eilen,
wenn er ſeine Gaſtgeber nicht warten laſſen wollte. Jn
dem er die Beantwortung dieſes Briefes für die ſpäteren
Nachtſtunden aufſchob, ſchlüpfte er raſch in den Frackanzug
und ſtand bald danach elegant und korrekt inmitten eines
ebenſo eleganten und korrekten Kreiſes.

Albrecht war ſehr wohl gelitten in der guten Berliner
Geſellſchaft und empfand ſeinerſeits heute wieder einmal
deutlich, während er nach rechts und nach links verbindliche
Händedrücke austauſchte, und von liebenswürdigen Damen
angenehme Worte hörte, daß dieſe Kreiſe ſein eigentliches
Lebenselement ſeien, und daß die einſt geplante Verbin
dung mit der Familie Harms ihn auf ein tieferes Niveau
niedergedrückt haben würde. Ja, wenn er ſich einmal zu
einer zweiten Verlobung entſchloß, ſo mußte die r
dieſer formbeherrſchten Sphäre angehören und ihm Geg
währ bieten, daß ſie ſich in aufwärtsbewegenden St
lungen neben ihm würdig und repräſentativ zu behan
vermochte. Vermögend mußte ſie ſelbſtverſtändlich auc“
Nun, das blieben offene Zukunftsfragen. Nee
erſten üblen Erſahrung gelüſtete es ihn nicht z
nach, eine zweite zu machen.“

„Jch ſah Sie heute bereits einmal
ſalon in der Potsdamer Straße“, ſagte
tochter, die bei Tiſch neben ihm ſaß, läc

„Pardon! Jch war heute nirgends
Bureau.“

Sie ſind dort ausgeſtellt.Aberzeichnetes Porträt, von einer Dame, glat

„Das war ihm eine unangenehme
wederwilligen Sitzungen fielen ihm ein, d 4
und der Zweck, den das Bild gehabt hat

„So ſo Alſo die hat mich als
mutet ſagte er kühl

J. Es ind noch zwei weiblick

für die Malerin gemacht und ſie glö

(ortſetzung f
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Uebernahme von Dollarſchatzanweiſungen
durch die Jnduſtrie
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 30. icht Dorder, Pethei

ungen nunmehr durch die Wirtſchaftskreiſe noch aufbringen zui das en
fügung ge

ende des
itteilung

I ge

Betrtebswirtſchaft
i verſtand man unter einer geſunden Bea

er bwech r et ß t TS ſetzte daneben auch eine ſehr erhebliche Arbeit zur Ver

vollkommnung der eigentlichen Produktion ein. Dieſe Bewegung
henen Arbeitslöhne, f örberung erhöhte r der

n e, ferner zur r Produk-an genaueſter Arbeit S ig waren, die
ſich nicht mehr innerhalb der alten Forderungen, die ſich nur mit
den Kraftmaſchinen befaßten, deckten. So entſtand die neu
eitliche Betriebswirtſchaft und daraus die Betriebs
piſſenſchaft.ehe Lüem war es Deutſchland, welches ſich den Ausbau

dieſer neuen Wiſſenſchaft angelegen ſein ließ. Beſondere An
regungen erhielt man dort unter anderem durch das vorzüglich

ute Ausſtellungs- und Meſſeweſen, das jedes
ahr zweimal ſeinen Höhepunkt in der Leipziger Meſſe findet.

Dadurch, daß vor allem die Leipziger Techniſche Meſſe
immer mehr eine Veranſtaltung der geſamten deutſchen Produk
tionsmittel herſtellenden Jnduſtrie geworden iſt und von vorn
herein zielbewußt darauf ausging, nur die allerbeſten Maſchinen
der Welt darzubieten und deren Verwendung vorzuführen,
wurde unter den beteiligten Firmen ein Wettbewerb hervorge
rufen, der zur Erfindung immer neuer, beſſerer Betriebsmittel
führte. Da die Leipziger Techniſche Meſſe nicht nur den
deutſchen Abnehmern, ſondern auch den Intereſſenten der ganzen
Velt zum Studium offenſteht, hat ſie auch zur Vervollkommnung

der Produktion außerhalb Deutſchlands wertvolle Winke gegeben.
Um nur ein Beiſpiel anzugeben, ſei auf das Gebiet der

Transportmittel, die in Leipzig in einer Halle in
und Mannigfaltigkeit ausgeſtellt ſind,

hingewieſen. Dieſe Ausſtellung dürfte weſentlich zur Erweite
rung der Erkenntnis beigetragen haben, r ſich bei dem
Wiederaufbau der Wirtſchaft nicht nur um die Herſtellung der
beſten chinen handelt, ſondern daß in großem Umfange auch

die Ei in Frage kommen, die den vonMaſchine zu Maſchine und von Menſch zu Menſch vermitteln.
Was von den Fördermitteln gilt, könnte von vielen anderen

Gebieten der Technik geſagt werden. Selbſtverſtändlich hat die
Not, in der ſich große Teile der deutſchen Jnduſtrie befinden,
dazu beigetvragen, die Arbeit durch Vervollkommnung der
Maſchinen immer ſparſamer zu geſtalten. Darin liegt natürlich
der Hauptgrund, warum die deutſche Jnduſtrie auf dem Gebiet
der modernen Betriebswirtſchaft an der Spitze marſchiert. Aller
Vorausſicht nach werden in den nächſten Jahren in der Vervoll
ommnung der, geſamten Betriebsführung von Deutſchland noch
anche Ueberraſchungen zu erwarten ſein. Da ſie auf der Leip

ziger Techniſchen Meſſe ihren erſten Niederſchlag zu finden
flegen, wird dieſe Veranſtaltung ſicherlich weit über Deutſchland
ſinaus die Aufmerkſamkeit wachhalten. Wie wir hören, findet
die nächſte Leipziger Meſſe vom 26. Auguſt bis 1. Sep
ten ber d. J. ſtatt.

Die neuc ruſſiſche Geldeinheit
Nach einer kürzlich erfolgten Kundmachung der ruſſiſchen

Staatsbank in Moskau wird für auf Tſchervonzy lautende
Wechſel keine Proviſion angerechnet. Dies geſchieht, um dieſe
eue ruſſiſche Geldeinheit leichter ins ruſſiſche Wirtſchaftsleben
einzuführen. Der Gegenwert für den Tſchervonzy muß jedoch
er Staatsbank durch den ausländiſchen Korreſpondenten in hoch-
vertiger Valuta gutgeſchrieben werden. Für die Umrechnung iſt
der Moskauer Wechſelkurs am Tage der Einlöſung maßgebend.
Am 11. Juni belief ſich ein Tſchervon auf 636 Rubel der
Emiſſion 1928 (1 Pfund Sterling entſpricht an demſelben Tage
92 Rubeln 1928), und 1 Dollar wurde 160 Rubeln gleichgeſetzt.)
Bisher wurden ſolche neue „Goldbanknoten“ zu Stücken à 1, 2, 8,

10, 25 und 50 Tſchervonzy ausgegeben. Dieſe Banknoten ſind
ollſtändig gedeckt, 25 Proz. der Deckung ſind wertvolle Metalle
nd Valuten, der Reſt hochwertige, kurzfriſtige
Schatzwechſel. Ein Tſchervonez 1 Solotnik 78,24 Doli Fein
old iſt gleichwertig mit einer früheren 10 Rubelgoldmänze.
Solotnik 4,26 Gramm 96 Doli. Der Umlauf von
ſchervonzhmoten beträgt derzeit 90 000 000 Goldrubel und dieſe
nd weit höher, als vorgeſchrieben, nämlich mit 49 Proz., durch
ßold gedeckt.

Der Tſchervonez iſt in ruſſiſchen Geſchäftskreiſen gut aufge
omn worden, da er nicht nur eine ſtabile Geldeinheit dar-
ellt, ſondern ſeine Einführung auch eine Verminderung der
dachfrage nach ausländiſchen Zahlungemitteln und daher natur
emäß eine Preisſenkung derſelben zur Folge hatte.

Diskontobank A.-G., Halle a. S.
Eine zum 19. Juli d. J. einberufene außerordentliche Gene

mung ſoll über eine Firmenänderung beD ießen

Der Halleſche Bankverein in Helbra
Der Halleſche Bankverein übernimmt demnächſt die „Volk s

elbra“ in Helbra, welche als Filiale weitergeführt
erden ſoll.

Abermals Wagenmangel!
Uns wird geſchrieben:

Im letzten Drittel des Monats Mai waren nach einer langen
eriode ausreichender Wagengeſtellung zum erſtenmal wieder
ößere Fehlziffern zu verzeichnen. eſe erreichten Anfang

uni ihren Höhepunkt, um dann allmählich zurückzugehen. Erſt
titte Juni war die Wagengeſtellung wieder befriedigend. Dieſe
ite Belieferung hielt aber nur für wenige Tage an. Als die
en Anzeichen für die zum 1. Juli bevorſtehende enorme

itertariferhöhung von Prozent vorlagen etwa eine
oche vor Monatsſchluß traten bereits wiederum Fehl-
iffern auf. Dieſe haben ſich von Tag zu Tag verſtärkt und
ben heute einen geradezu verheerenden Umfang

m ſchlimmſten werden hierdurch Jnduſtrien betroffen, die
uf Maſſenproduktion eingeſtellt find und nicht die Möglichkeit

2 e Produkte Pro wie dies in erſter Linie beimohlenbergbau Fall iſt. Der mitteldeutſche Braun
bergbau iſt durch dieſes regelmäßige Verſagen der Reichs

aus Anlaß nan in ſchwere

fonds A werden 38 000 000 M

Mitleidenſchaft gezogen. Die Gruben bekommen nur ge
u Bruchteile des normalerweiſe benötigten Materials zuge-
tellt.

Dieſes Verſagen der Eiſenbahn iſt umſo bedauerlicher, als
es den Abnehmern von Braunkohlenbriketts vielfach unmöglich
iſt, ſich rechtzeitig vor der großen Tariferhöhung mit den erfor
derlichen Brennſtoffen einzudecken. Es fehlt in dieſen Kreiſen
auch nicht an Gerüchten, als hielte der Bergbau zu
rück, um höhere Preiſe zu erzielen. Dieſer Verdacht iſt
ganz und gar gegenſtandslos, da die Gruben nur geringe
Stapelmöglichkeit für Briketts beſitzen, durch das Verladen im
übrigen die Briketts ſehr ſtark verteuert werden und die geſta
pelten Briketts Diebſtahls- und Feuersgefahren ausgeſetzt ſind,
ganz abgeſehen von den wertmindernden Einflüſſen der Witte
rung. Für alle dieſe unerfreulichen Erſcheinungen iſt die
Reichseiſenbahn eingig und allein verantwortlich. Aus dieſem
Grunde iſt immer wieder die Forderung gegen ſie zu erheben,
ſo leiſtungsfähig zu ſein, daß ſie den außerordentlich verringer
ten deutſchen Güterverkehr im Hochſommer bewältigen kann, auch
wenn aus A von bevorſtehenden Tariferhöhungen der Güter-
andrang vielleicht etwas größer iſt als normal.

Die Steinkohlenbergwerks Aktiengeſellſchaft Harzungen
zu Nordhauſen hat von den Gewerkſchaften Neuſtadt I, II und III
u Berlin deren in dem Kreiſe Jlfeld und der Grafſchaft Hohne (Reg.Bez. Hildesheim und Erfurt) belegenen 8 preu
iſchen Maximalfelder käuflich erworben, nachdem

die Gewerken dieſer Veräußerung zugeſtimmt haben. Einer dem
nächſt einzuberufenden außerordentlichen Generalverſammlung
er M enichaft wird der Kaufvertrag zur Genehmigung vorgelegt

n.

Priebuſer Braunkohlenwe Aktiengeſell riebus(Oberlauſitz). Wie die z e Wenn
naheſtehenden Seite hört,
beginn infolge Einberufung
ſtillgelegt. Ein dem Berliner Bankhauſe Burchardt K Brock

der

Grube Leopold bei Edderitz A.-G. in Cdthen. Die Geſell
u hat auf ihrer neuen Grube Ludwig bei Paupißſch, Bezirk
Halle, die Kohlenförderung und Brikettfabrikation auf
genommen. Das Kohlenlager hat eine Mächtigkeit von 14 m
und iſt von ausgezeichneter Beſchaffenheit. Die ſechs BVrikett
preſſen leiſten täglich 75 Doppelwaggons.

d. Gewerkſchaft der Kohlenbergwerk-A. G. „Ewald“.
o. GV., in der 445 Kuxe vertreten
nachmittag in Hannover ſtatt. Die
ledigt. Es iſt eine Ausbeute von 22 500 M. je Kux ausge
ſchüttet worden, während im Jahre 1913 eine Ausbeute von
2000 M. je Kux verteilt wurde. Die Entwicklung des Werkes
nimmt einen günſtigen Verlauf.

Neugründung. Jn Erfurt wurde die Mitteldeutſche
Hüttenbedarf A.G. mit einem Kapital von 20 Millionen
Mark gegründet. Gegenſtand des Unternehmens iſt die Ver
arbeitung ſowie der Handel mit Schrott und Metall und ähn-
lichen Stoffen. Die Geſellſchaft iſt befugt, gleichartige oder ähn
liche Unternehmungen oder Unternehmungen, welche im Zu
ſamme mit ſolchen ſtehen, zu erwerben, zu betreiben und
ſich an ſolchen Unternehmungen in irgendwelcher Form zu be
teiligen.

Deutſche Solvay Werke A.G. zu Bernburg. Die zum
29. Juni einberufene ordentliche Generalverſammlung, in der
ein Aktienkapital von 448 851 000 M. vertreten war, genehmigte
die per 31. Dezember 1922 abgeſchloſſene Bilang und ſetzte die
aus einem Reingewinn von 1875 000 000 M. (81 865 000 M.)
zahlbare Dividende auf 250 (20) Prozent feſt. Dem Reſerve

e und dem Reſervefonds B38 400 000 M. überwieſen. Zu Wohlfahrtsgwecken für Arbeiter
und Beamte iſt vorweg in der Bilanz ein Betrag von 1 Milliarde
Mark ausgeworfen worden.

Neue Eiſenhandel A.G. Jn. Braunſchweig wurde diePhönix Eiſenhandel-A.- G. mit a Kapital von
40 Millionen Mark gegründet. Gegenſtand des Unternehmens:
Uebernahme und Fortführung des unter der Firma Phönix
Eiſen und Metall Handelsgeſellſchfat mit beſchränkter Haftung
zu Braunſchweig betriebenen Unternehmens ſowie der Handel
mit Eiſen aller Art und der Handel und die Herſtellung aller
Ergeugniſſe, welche im weſentlichen aus Eiſen angefertigt ſind.
Die Phönix Eiſen und MetallHandelsgeſellſchaft mit beſchränk-
ter Haftung bringt in die Geſellſchaft das von ihr betriebene
Unternehmen mit allen Aktiven und Paſſiven mit dem Rechte
zur Fortführung der Firma ein. Die Einbringung erfolgt auf
Grund der Bilanz für den 81. März 1923 mit der Maßgabe, daß
der Geſchäftsbetrieb ſeit dem 1. April 1928 für Rechnung der
Aktiengeſellſchaft geführt wird. Der Wert dieſer Sacheinlage iſt
mit 35 Millionen Mark feſtgeſetzt.
I. EiſenbahnVerkehrsmittelA.-G., Berlin.
ſchloß antragsgemäß aus dem Reingewinn des abgelaufenen
Jahres die Verteilung von einer 5 Dollarſchatz-
anweiſung des Deutſchen Reiches auf je 20 Divi
dendenſcheine und im übrigen die Verteilung von
500 Prozent Dividende für die Aktionäre, die weniger
als 20 Dividendenſcheine im Beſitz haben. Die Aktionäre, welche
von der Abnahme der Dollarſchatzanweiſungen Gebrauch machen,
müſſen ihre Dividendenſcheine bis zum 16. Juli (urſprünglich
vorgeſehen 7. Juli) bei den Zahlſtellen eingereicht haben. Die
in der Gewinnbverteilung vorgeſehenen Zuwendungen für ſoziale
Fürſorge mit 380 Mill. Mark ſoll in gleichem Verhältnis in
Dollarſchatzanweiſungen umgetauſcht werden und die Tantieme
ebenfalls in Dollarſchatzanweiſungen ausgeſchüttet werden. Die
nach Auszablung der Dividende und obiger Dotierungen ver
bleibenden Dollarſchatzanweiſungen der Geſellſchaft ſollen am
zweiten Börſentage nach dem 16. Juli verkauft und der Erlös an
die Aktionäre, die weniger als 20 Dividendenſcheine beſitzen, zur
Verteilung gelangen. Die Werke ſind durchweg auf lange Zeit
hinaus gut beſchäftigt.

d. Vereinigte Treuhandgeſellſchaft in Hannover. Die Han
noverſche TreuhandA.-G. und die Nordweſtdeutſche Treuhand-
A.-G., die ſeit 18. Mai unter der obigen Firma miteinander ver
einigt find, legen ihre Berichte für 1922 vor. Beide Geſellſchaften
klagen darüber, daß eine Anpaſſung der Gebühren an
die Geldentwertung im erforderlichen Maße nicht durch
führbar iſt. Die Hannoverſche TreuhandA.-G. hat trotzdem
ibren Geiſchäftekreis exweitert. Sie hat ſich in hervorragendem

Die
waren, fand am Mittwoch

Regularien würden glatt er

Die GV. be

VoſksWirtschartiicher en der „raſleschen Zeitung
Maße auf wirtſchaftliche Beratungen, auf Vorbereitungen und
Durchführung von Umwandlungen beſtehender Unternehmungen
eingeſtellt, wodurch auch die übrigen Abteilungen Baſchäftigung
erhalten haben. Die rückſtändigen 75 Prozent des Aktienkapitals
ſind inzwiſchen eingefordert worden. Vorſchläge über Entwick
lung und Verteilung werden der GV. unterbreitet werden. Der
Reingewinn beträgt 1,26 Mill. Mark. Die Nordweſtdeutſche
Treuhand A.G. weiſt einen Gewinn von 0,54 Mill. Mark auf,
aus dem 15 Prozent Dividende verteilt werden ſollen. Der Reſt
ſoll zu Reſervezwecken und Abſchreibungen verwandt werden.
Beide Geſellſchaften ſind zurzeit voll beſchäftigt.

d. Bankgründung in Braunſchweig. Unter der Firma
„Braunſchweigiſcher Bankverein, Kommanditgeſell-
ſchaft auf Aktien in Braunſchweig iſt eine neue Bank mit einem
Kapital von zunächſt 200 Mill. Stammaktien und 20 Mill.
Mark Vorzugsaktien gegründet worden.

Der Abſchluß der Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft für
das Jahr 1922 zeigt, welchen gewaltigen Koſtenaufwand die
Durchführung der Reichsunfallverſicherung der deutſchen Berg-
leute erfſordert. Von den Bergwerksunternehmern
müſſen an Umlage 28z6 Milliarden Mark aufgebracht werden
gegen 217 Millionen im Vorjahre, die Arbeitnehmer
werden zu Beiträgen nicht herangezogen. Die Zahl der ver-
ſicherten Perſonen betrug im Berichtsjahre 1073 754 gegen
1212 572 im Jahre 1921, ſie ging ſomit um 138 818 zurück. Auf
einen Verſicherten entfiel im Durchſchnitt ein Umlagebeitrag von
22 023 M. gegen 179 M. im Vorjahre. An Löhnen und Ge
hältern wurden 201 Milliarden Mark gezahlt, im Vorjahre
28 Milliarden Mark, im Jahre 1922 alſo mehr 178 Milliarden
Mark. Der Durchſchnittslohn für einen Verſicherten betrug
187 734 M., im Vorjahre 19 der rungspflichtigen Unfälle belief au gegen inhre ſern auf 1000 Verſicherte entfallen in 1922 8,15, in

1921 9,75. Nyntgn voZeichnungsbeginn neuer Roggenrentenbriefe. ontag
ginnt die Zeichnungsfriſt für die neueſte Reihe der öproz. Roggen
rentenbriefe der Roggenrentenbank, Aktiengeſellſchaft, n Berlin.
Die Zeichnung kann im Falle der n ereree ſchon vorzeitig
geſchloſſen werden. Wir glauben, im ntereſſe unſerer Leſer
deshalb darauf hinweiſen zu ſollen, daß es ſich empfehlen wird,
die notwendigen Schritte ohne Säumen auszuführen. Der Zeich-
nungspreis beträgt 3 Prozent unter dem durchſchnittlichen amt
lichen Roggenkurs während der Zeichnungsdauer, höchſtens jedoch
der Kurs vom 27. Juni. Die ſämtlichen bisher von der Roggen-
rentenbank Aktiengeſellſchaft aufgelegten Anleihen waren um ein
wielfaches überzeichnet.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
und Poſt erfolgt vom 2. Juli d. J. ab bis auf weiteres zum
Preiſe von 550 000 M. für ein Zwangzigmarkſtück, 278 000 M. für
ein Zehnmarkſtück. Für ausländiſche Goldmünzen werden ent
ſprechende Preiſe gegahlt. Der Ankauf von Reichsſilbermünzen
durch die Reichsbank und Poſt erfolgt bis auf weiteres zum
11 000fachen Betrag des Nennwertes.

Der neue Knurszettel
Am Montag erſcheint unſer Kurszettel in einer erweiterten

Form. Auf unſere Aufforderung an unſere Leſer, uns Papiere
mitzuteilen, die ſie im Kurszettel der Berliner Börſe zu finden
wünſchen, haben wir eine unerwartet große Zahl von Zuſchriften
erhalten, die uns das rege Intereſſe unſerer Leſerſchaft zeigten.

Nach Möglichkeit haben wir den Wünſchen Rechnung getragen.
Wir haben in erſter Linie Aktien berückſichtigt, da bei der
gangen Einſtellung des Wirtſchaftslebens dieſe Werte für die
meiſten Leſer das Wichtigſte ſind. Nicht berückſichtigen konnten
wir vielfach Wünſche um Aufnahme von Anlagewerten, wie
Stadtanleihen; wenn wir auch einzelne derartige Werte neu auf
nahmen, ſo mußten wir andere nach eingehender Prüfung ab
lehnen, da ſie zu ſelten in Berlin notiert wurden, mithin alſo nur
Platz weggenommen hätten.

Teil ſind uns Papiere namhaft gemacht. worden, die
nicht an der Berliner Börſe amtlich gehandelt werden, ſondern
entweder nur im Freiverkehr oder überhaupt nicht. Soweit ſte
im Berliner Freiverkehr zur Notiz kommen, haben wir ſie in
unſerm Bericht über dieſen Markt, den wir aus techniſchen Grün
den erſt in der Frühausgabe des auf Berliner Börſentage folgen
den Tages bringen können, aufgenommen.

Wir hoffen, mit dem erweiterten Kurszettel unſern Leſern
eine Freude zu erweiſen und glauben nicht unbeſcheiden zu ſein,
wenn wir bitten, uns, auch wenn wir nicht alle Wünſche erfüllen
konnten, weiter treu zu bleiben und uns neue Freunde zu werben.

Neun aufzunehmende Papiere. danb, St
4proz. Dt. Schutzgeb. Anl. 31 000, 3proßg. mb. Staatsr.4100, I Nprso W St. A. 1919 B. 1650, 4proz. Landſch. Cen

tral 560, Allg. dt. Kleinb. 300 000, Barmer Creditbk. 50 000,
Deutſch Aſiat. Bk. 1800 000, Deutſche Ueberſeebk. 2 809 000, Neu
Guineg 320 000, Otavi-Minen 1 500 000, Bohriſch- Conrad
100 000, Aachener Spinn. 150 000, A.G. ß Bauausf. 65 000,
do. Bürſtenind. 185 000, AlfeldDelligſen 175 000, Alſen Portl.
Cement 720 000, Bayr. Spiegel 309 000, Berthold Meſſing 300 000,
Berzelius Metall 270 000, Beton- und Monierb. 125 000,
Breitenb. Portl. Cem. 200 000, Charlbg. Waſſer 170 009, Dt. Guß-
kugel 200 000, Eiſenw. Meyer 215 000, Erdmannsd. Spinne
250 000, Eſchw. Bergw. 1 500 000, Gaggenau Eiſen 251 000,
L. Ganz 190 000, Gehe u. Co. 270 000, Gerresheim Glas 1 500 000,
Gladbach Wolle 450 000, Gebr. Goedhardt 800 000, Harburg. Eiſen
550 000, Heckmann A.G. 1 100 000, Heine u. Co. 80 000, Held u.
Francke 120 000, Hotelbetr. 529 000, Induſtriebau A.G. 90 000,
Kartoffelfabr. 120 000, Köhlmann Stärkefabr. 400 000, Köln. Gas
110 000, Kölſch-Fölzer 550 000, Linde Eis 300 000, Lindſtröm
425 000, Lippiſche Werke 120 000, Mannesmann Mulag 820 000,
Mix u. Geneſt 260 000, Oberbay. Ueberl. Centr. 120 000, Ottenſen
Eiſen 260 000, Rhein. Möbelſt. Web. 325 000, Rh.Weſt. Kalk
700 000, Schleſ. Textil. 150 000, Schomburg Söhne 300 900,
Stettiner Cham. 520 000, Stock u. Co. 235 000, Tempelhof. Feld
51 000, Thörl 250 000, Ver. Glanzſtoff Elb. 1 160 000, do. Juteſp.
Lit. B. 380 000, do. Mark. Tuchfabr. 150 000, Warſtein. Gruben
400 000, Wegelin Ruß 170 000, Wilhelmshütte 160 900, Wittener
Guß 900 000, Roggenrentenbk. 260 9000, Meckl. Schw. Roggenw.
Anl. (M. p. 260000. do. I. v. 28 260 000.

Die Standard Oil Co. in Albanien. Wie der „The Eu
ropean Commercial“ berichtet, haben ſich Vertreter der „Stan
dard Oil Co.“ nach Albanien begeben, um mit der Reg'erung
über Petroleumkonzeſſionen zu verhandeln.

Besser als Vohimbin
allein wirkt „Organophat““, auf wissensehaftl. Grundl. aufgeb. Sehr
Kräftig., v. wohltnender Anreg. Verlangen Sie nur Organophat
in der Löwen- (potheke, Markt.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik
Adolf Linbemann für Volkswirtſchaßk: Hermann Hoir; für
Lokales, Kunſt und Unterhaltung i. V. Ernſt Meſſerſchmidiz für Mittel
deutſchland und Spert: Ernſt Meſſerſchmidt. Für den Anzeigentei:

Paul Kernen, ſäaulich in Halle.

SD

h

h

e

en



ed oggenr nrentend W Marmorkies

Serin S

Vorteilhafteſte

Zeichnungen nehmen entgegen:

c HandelsGeſellſcha
Scireng Schickler Co.

Direktion der Diseonto o

Dresduer Mende

nene rrraeeeraeeeeereeeeeeer

Gegründet 1839

P. D. Orduna“ 10. Juli
„Ohio“ 25. JuliP. P. Orbita“ 1. August

An und Verkauf
von Roggenrentenbriefen

wertbeſtändige
Kapitalsanlage

Kächſte Feichnung 2.-7. Juli

Preußiſche (Seehandlung)
ten a en auf Aktien

Bauk lsſohn Co.Dtteld en Oſtbank f. Handel u. Gewerbe

povnl all Ine
Die Königl. Englische Postdampfer- Linie

Regelmäß. beschleumigter Post-, Passagier- u. Frachtdampferdienst

HABRG NEW VORK

Munnmuiuiiutiuuuu M2

P. Gellert Friedrichswerther Pflanzenzucht.
X

Marmor-Waschtiäseheu.
Sehaltplatten.35. re

FFnn

in

Heilkräuter und
Baàder-Zusàtze

kleine Poſten

S. Bleichröder
n. Nationalbank

Winterfeſ Zagerſicher Ertragreich Widerſtandsfähig gegen Krankheiten

Si unter den bekannteſten Wintergerſten-Hochzuchten in 22 uns beS teg erin kannten FAnbauverſuchen 1912 bis 1922 mit Mehrerträgen von13 bis ge kg durchſchn. 120 kg von ha über die nächſtertragreichſten Sorten.

Delche Vorteile bietet der Anbau von Original Berg-Wintergerste?
S Original BergWintergerſte ſichert höchſten Ackerreinertrag infolge Höchſt

Wir kanfen große und S ernten voller, eiweißreicher Körner und geſunden Strohes Billiges Kraftfutter.

S Weitere beim Bezug von Original Berg Wintergerste:Weizen, Roggen, Frachterſparnis, da Lieferung möglichſt ab nächſtliegender Anbauſtelle.
hafer, Gerſte, S Preisermäßigung bei Abſchluß Drudcheft Aber Wintergerſtenbau' koſtenfrei.

utſche Bank
ü ü chte u beziehen nur in plombierten mit Schutzmarke verſehenen Säcken durch Wiederverkaufsſtellen od. direkt.hülſenfrü u. en für Mitteldeutſchland: September u. Oktober Ausſaatmenge: 120 bis 160 Kg je Hektar.

Lüſchafe Sämereien.

Berliner de II munen
Erioh Wàlla C Jedes Jahr vorzeitig ausverkauft. Fngebot und Zuchtbeſchreibung bitten wir einzufordern.

e re mee G. m. H. e 131 (Thüringen).
III

Z Der richtige

so zu verwenden, wie esgen größten Nutzen bringt

1 2W W

22. August
29. August

5. September

ROTVAL MAIL L
II

sowie für Passage:
Bragch a Rothenstein, Halle a. S.,T Telephon 1575, oder

Aenderungen vorbehalten.

u IFCVDC tn I

L I AAbsterdamm 39 Du i n 17/18

P. D. Orea“ s. August 19. September 77S Hamb rer i J. Klasse SFahrpreise R i. 28 10 n 27S Richte Dich nach folgender Vorschriſt, sie ist einfach und dringt Gewinn:S Löse Porsi in kaftem Wasser auf, nicht in warmem; dadurch 2

t sicherst Du Dir die größte Ergiebigkeit Ein Paket schon ergibt 77
S Z 2 Eimer schönster Lauge.S 2. die Wäsche in die dbereitete Kalte Lauge und bringe sieS von Southampton und Cherbourg gelegentlichem Umrühren langsam zum Kochen. Eine Viertel-P. D. Avon 27. Juli re Reocheniasgen genügt
S P, D. „Almanzora“ e e 10. August 3. Spüle zuersi in warmem, danach in kaltem Wasser, dis diesesAnsehlubdampfer von Hamburg. ganz 7Nähere Auskunft erteilen V

WoroooounlVlV

Win Das ist alles!Der Erfolg zeigt sich in dufſtig frischer Wäsche von dlendenderReinheit. P brauchst bei dieser Behandlung keinerlei Zusätze

von Seife und Seifenpulver, brauchst nicht zweimal! zu kochen und
Deine Wäsche nicht auf dem Waschbrett zu reiben
So sparst Du Kohle, Zeit und Geld und schonst die Wäsche

Fin wirtschaftlicheres

W
Delitaseher Str. 6e,

W Wv
W WJ

KielAn osr- SIEN S
Ahbegrdeutsehe- 9

2 e ä et 3Klasse mit 8 la d Rauj Rrsatkliassige s ere
Reise- Auskünfte und Drucksachen durch
M HAMBURG-A MERIK M-LIHBE

HAMBURG und deren Vertreter in:
HALLE a. d. S. Georg Schultze,

Bernburger Straße 32.
Frachtauskünfte erteilt das

Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H.,
MAGDEBURG, Alte Ulrichstr. 7.

Telephon 2046.

Sio 2 Mach die Probe! Du allein hast den Nutzen davon!
Summe reren Eine erhebſiche Erleichterung bei jedem Waschen bringt das vorherige Einweichen

mee ſam in Henko., nenk e 7 rer 7 r schmutzlösend

H. Seine acht. eEr. hteinsir. hegr. 1838. c

Sport Artik

Fuhbal Lenn
Hockeyé6pieler, R

fahrer, Ruderet

Turner Lell
athletik u. Touri
empfiehlt in großer A

wahl ſehr preiswer

H. Schnee a
A. K F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſt

jeder Art
liefert sehr preiswe

6. Schall
Möbelfabrik,

Er. MHärkerstr. 2
am Marktplatz.

e Slügel15 n
Szu kaufen geſuch

Piano
g in be Preislag
S auch ältere. in
8 Serkäufer ſteuerfre

W ei B. Harzburg
Gartenweg.

Garderobe, Wäſche, Schuhwe

pfandſcheine waſchen
Spitze 20, früher Halloren raſßße

ktonh
U MVon iamburg und Antwerpen na ch

Habana Vera Cruz, Tampico unc
evtl. Ruerto Maxico

Von Ha und Antwerpen nachPernambuoo, Bahia, Rio de Janelro,
jSantos, Montevideo, Buenos Aſres,

Rosario

L eFracht und Passagen durch die tagergeldtreie Güterannahme.y mburg. Bremen, RatterdAgenturen oder direkt dureh v nach e o Ourchtrachtkonnossemente von
on

Vokohama und nach N. en.und anderen Häfen nach Bedarf den

Eröscte un

Insorenten seit

Jeden
Poſten

kaufen ab Wieſe und frei Hof

H. Schaeh Warehe,Wittenberg (Bes. Halle a. S.), Pfaſfenſtr. 25
Fernruf 283.

Hen
Roggen

un d H a f e r ſt r o h an nur em erweiterungsfähigem Unternehmen
mit vorerſt

ſowie Heu 15 O Millionen
kauft ſtändig e man er eWimn Bock, konragehandinng, re ralckmraer bevo nlgerun 297. Kann Weißes Roß. m vorhanden. n unter S. a

m. b.

Stockholm

Abendzeitung Sehwedens

Insertionsorgun ersten Ranges

Die speziell von ausländisehen

meisten benutzte Annoneon-
Zeitung Seandinaviens.

Amnoncen für Deutschland
ausschletlich durch AlaAnzeigen Geselischaften Haasen-
stein e

vermittelt.
Tügliche Ausgabe 55000 ez.

Halhwecazen -Ausgehe 120 600 e

bladet

verhreltetste

alter Zeit am
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Jahrgang 316. Beilage zur Halleſchen Seitung 1928.

Halle uns Amgebung
Halle, 1. Juli.

Ein wunderbarer und folgenreicher Fiſchzug
5. Sonntag nach Trin., Luk. 5.

Am Anfang ſeiner öffentlichen Wirkſamkeit berief und ver
elte unſer Heiland zwölf Jünger um ſich nach der Zahl derPenee Jsraels. Jhnen wandte er ſeine beſondere VLiebe, ſeine

ſondere Fürſorge, ſeine beſondere Seelſorge zu, um ſie zue Glauben, zu herglicher Liebe zu führen um ſie für

apoſtoliſche Amt, das ſie nach ſeinem Scheiden übernehmen
ollten, auszurüſten. Die Berufung der Jünger geſchah auf be

Weiſe je nach Umſtänden und Charakter. Auf eine
e und wundervolle Weiſe wird Simon Petrus, der das

t der Apoſtel werden ſollte, berufen.
Simon und ſeine Gefährten haben die ganze Nacht gefiſcht,

leider ohne Erfolg. Es iſt, als ob ihnen von vorn herein die
große chriſtliche Regel eingeprägt werden ſollte: „Ohne mich könnt

ihr nichts tun.“ Jetzt ſtehen ſie am Ufer und waſchen ihreſchmutzig gewordenen Netze. Da naht Jeſus, umgeben von einer

Menge Volks; und vom Boot aus, um von allen geſehen und
gehört werden zu können, hält er eine Predigt, von deren Jnhalt

s nichts berichtet wird. Es ſind gewiß Worte des Lebens ge-e aber in dieſem Falle kommt es nicht ſowohl auf das Wort,

ondern auf die Tat Jeſu an. Soviel iſt ſicher, daß Jeſu Worte
auf Simon einen tiefen Eindruck gemacht haben. „Auf dein Wort
will ich das Netz auswerfen“, ſpricht er, abwohl ſeine Sachkennt
nis als Fiſcher ihm ſagte, daß, wenn er in der Nacht, der günſti

Zeit des Fiſchfangs, nichts gefangen hätte, die Arbeit jetzt am
erſt recht vergeblich ſein würde. „Auf dein Wort“, das war

Entſcheidende und das muß für jeden ernſten Chriſten das
Entſcheidende bleiben.

Pretrus beſchließt bei dieſem Fiſchzug eine ungeheure Menge
Fiſche, ſo daß die Schiffe ſie nicht zu faſſen vermögen. Der
Glaube ſieht darin die wunderbare Macht des Heilands auch über
die Natur.

Auf Simon hat dieſer überſchwengliche Segen noch eine ganz
beſondere Wirkung: er kommt zur Erkenntnis ſeiner Sünde.
Weißt du nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße leitet? Aber
gerade demütige, bußfertige Leute kann der Heiland in ſeiner
Nachfolge und in ſeinem Dienſt brauchen, darum der Ruf und
die große Verheißung: „Von nun an wirſt du Menſchen fangen“.
Bisher ein ſehr einfacher Mann, ein Fiſcher; von nun an,
allerdings nach ernſter Vorbereitung, ein Menſchenfiſcher, der
ſeinem Heiland aus dem Meer der Welt und der Sünde un
ſſterbliche Menſchenſeelen gewinnen ſoll.

Es verſtand ſich für Petrus faſt von ſelbſt, daß er nach dieſer
Berufung nicht in ſeinem Berufe und ſeiner Familie bleiben
konnte; er verließ alles und folgte Jeſu nach. Machen wir uns
klar, was dieſer Entſchluß bedeutet! Alles verlaſſen, alles daran-
geben, um Jeſu zu folgen und zu dienen! Die Apoſtel. die ſo
großes getan haben, verdienen allerdings Säulen im Tempel
Gottes zu ſein. Für uns mag die Nachfolge Jeſu genügen; auch
ſie verlangt ſchon einen ganzen Chriſten.

Konſiſtorialrat Gutschmidt, Halle.

Woltanſchauung und Erlebnis
Vortragsabend der Hallenſer Ortsgruppe der Kantgeſellſchaft.

Kann man Weltanſchauung in riffe faſſen? Jſt es
möglich, das Weſen der Welt in wiſſenſchaftlichen, objektiv feſt
ſtellbaren Formeln zum Ausdruck zu bringen? Oder liegt in der
Welt-„Anſchauung“ ſoweit ſie eben wirklich Anſchauung
und nicht irgendwelche Konſtruktion der Welt iſt immer etwas
begrifflich letzthin nicht mehr Faßbares vor, liegt darin not-
wendig ein Erlebniswert? Dieſe Probleme waren es,
welche am Mittwoch, den 27. Juni, Herr Profeſſor Friſch-
eiſen-Köhler vor einem zahlreich erſchienenen Publikum
entwickelte.

Der Redner ging aus von einer Unterſcheidung Huſſerls.
Nach dieſem gibt es ein Gebiet des wiſſenſchaftlich reſtlos Ableit
baren, das Gebiet, in dem logiſcher Aufbau, lückenloſer begriff-
licher Zuſammenhang herrſcht, die „Phänomenologie“ nach
Huſſerls Ausdruck. Jhm ſteht gegenüber das Gebiet, in dem das
irgendwie Wirkliche ſeine Stelle hat, das Gebiet der Welt-
anſchauung, das einer objektiven Feſtſtellung unzugänglich und
im Weſentlichen perſönlich ſein ſoll. Die Frage iſt nun, ob nicht
in dies letztere Gebiet doch auch begrifflich-objektive Elemente
eingehen. Und wenn dem ſo iſt, ob man eine unendliche Zahl
von Weltanſchauungen annehmen oder die Zahl der Welt-
anſchauungstypen für beſchränkt erklären ſoll. So hat Dilthey
ſeine drei Typen der Weltanſchauung unterſchieden: die natur-
wiſſenſchaftliche, den objektiven Jdealismus, der in der Welt
überall Harmonie und Ordnung zu finden meint, wie Spinoza,
und drittens den Jdealismus der Freiheit, der von ſittlichen
Jdealen und der geiſtigen Aktivität der Menſchen ſeinen Aus
gang nimmt. Friſcheiſen kann ſich mit dieſer Art, die möglichen
Typen zu begrenzen, nicht einverſtanden erklären. Dilthey ver-
fährt zu ſehr hiſtoriſch. Es V ein methodiſcher Unterbau
der Einteilung geſchaffen werden, der nur in einer phänomeno-
logiſchen Syſtematik liegen kann. Zu einer ſolchen Betrachtungs
weiſe kommt man, wenn man ausgeht von der Frrationalität
des Gegebenen, die das Erkennen niemals voll zu erfaſſen ver
mag. Denn mit immenenter Notwendigkeit ergeben ſich Anti-
nomien wie die zwiſchen der Subjekt- und Objektdeutung des
eigenen Jchs, dem Gegenſatzpaar: Wert und Wirklichkeit. Die
Dialektik iſt objekiv unentſcheibbar, ſie kann nur zu einer
Typologie der Weltenſchauungen führen. D. h. zwiſchen Welt
anſchauungen iſt keine Entſcheidung möglich, hier hat der Faktor
Erlebnis einzuſetzen.

Jn welchem Sinne aber können wir von Erlebnis reden
Bei dem Begriff denkt man an etwas Unmittelbares. Wo aber

können wir ein ſolches feſtſtellen? Je tiefer, je eindringlicher
wir in die Werkſtatt des Künſtlers ſchauen, deſto mehr ſtellt ſich
heraus, daß einfache, urſprüngliche Erlebniſſe nicht vorliegen,
daß in viel höherem Maße eine geiſtige Vermittlung und Be-
einfluſſung vorliegt, als man gemeinhin annimmt. Unmittel-
bares Erleben hat man dann in reinſter Form in der Myſtik zu
erkennen geglaubt. Aber die neue Forſchung hat z. B. bei
Eckhart bewieſen, daß die gedankliche Grundlage, die entſcheiden-
den Grundanſchauungen aus der Scholaſtik ſtammen. Jm
geiſtigen Kontakt entzündet ſich das Neue beim künſtleriſchen
wie beim müyſtiſchen „Erlebnis“. Es iſt deshalb hinter dieſen
Aeußerungen eine ſchon zugrunde liegende Seelenverfaſſung
anzuſetzen, die zu erfaſſen, wie Spengler z. B. bei den Griechen
betont, freilich weſentlich ſchwieriger iſt, als das naive Bewußt-
ſein annimmt:“ im Dichter lebt die Dichtung ſchon, ehe er die
erſte Zeile ſchreibt, die Philoſophie iſt im echten Philoſophen da,
ehe er philoſophiert. Wenn ſo der Blick ſich lenkt auf die
letzten, zugrunde liegenden Geiſtigkeiten, ſo lautet nun die
Frage: gibt es hier eine beſchränkte Zahl von Typen, läßt in
dieſem Sinne ſich eine Struktur, nach der das Weltanſchauungs-
erlebnis verläuft, feſtlegen, wie Spranger dies verſucht?Friſcheiſen hält dies in dieſem Sinne r v für möglich. Er
will den ſchöpferiſchen Charakter des geiſtigen Lebens gewahrt
wiſſen, wonach Weltanſchauung eine ſtete Aufgabe iſt und
bleiben wird.

Jn der Ausſprache kamen Privatdozent Dr. Liepe, Privat
dozent Dr. Wich mann und Herr Fiedler zu Wort. Man.

Vortragskalender des Deutſchnationalen Volks-
vereins Halle-Saalkreis

2. Juli, Montag, abends 8 Uhr Nähabend der deutſchnatio
nalen Frauen im Landesverband, Leipziger Straße 17 II.

3. Juli, Dienstag nachm. 2 Uhr Vorſtandsſitzung des Lan
desverbandes, Leipziger Straße 17 II.

3. Juli, Dienstag, abends 8 Uhr Verſammlung der Gruppe
NordWeſt im „Weißbierſalon“, Bernburger Straße. Herr
Salzmann ſpricht über „Die Franzoſen an Rhein und Ruhr“.
Außerdem werden Lichtbilder gezeigt. Zahlreiches Erſcheinen
der Mitglieder dringend erwünſcht. Gäſte und Mitglieder
anderer Gruppen ſind herzlich willkommen.

4. Juli, Mittwoch nachm. Ruhrkinderfeſt in ſämtlichen Räu
men des „Neumarktſchützenhauſes“, Harz. Die Ruhrkinder und
die Kinder der Parteifreunde ſammeln ſich nachm. 2,30 im
„Wintergarten“, Magdeburger Straße, zum Umzug nach dem
„Neumarktſchützenhaus“ unter Begleitung der Görlachſchen Ka
pelle. Fähnchen und Fahnen ſowie Abzeichen ſind mitzubringen.
Erwünſcht iſt auch Blumenſchmuck der Kinder. Jm „Neumarkt-
Schützenhaus“ Reigen, Muſik, Wettſpiele für Knaben, Kreis
ſpiele für Mädchen, Theater uſw. Alle Kinder erhalten koſten
los Kaffee und Kuchen. Abends 8 Uhr deutſche Tänze zu
Gunſten der Ruhrkinder für die Erwachſenen. Eintritt für die
Kinder frei, Erwachſene zahlen Eintritt. Anmeldung der Kin-
der bis Dienstag im Parteibüro, Alte Promenade 10.

6. Juli, Freitag, abends 8 Uhr Verſammlung der Arbeiter-
gruppe im „Schultheiß“, Merſeburger Straße 10. Herr Salz-
mann ſpricht über „Was jedes Mitglied einer Krankenkaſſe un
bedingt wiſſen muß“. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

7. Juli, Sonnabend nachm. 3 Uhr Zuſammenkunft der
deutſchnationalen Jugend in der Turnhalle der Frieſenſchule.

9. Juli, Montag abends 8 Uhr Nähabend im Landesver-
band, Leipziger Straße 27 II.

11. Juli, Mittwoch, abends d Vhr Sitzung der Hausange-
ſtellen Reichardtſtraße 3.

12 Juli, Donnerstag nachm. 5 Uhr Frauenausſchußſitzung
im Landesverband, Leipziger Straße 17. Thema wird noch be
kanntgegeben.

13. Juli, Freit ig, abends 8 Uhr Zuſammenkunft der Gruppe
NordOſt im „Karſerbof“ Reitztraße. Vortrag und DisLuſſion.

;cqcqc——

Spenden für das Moltke-Denkmal
Am 23. Juni geſammelt von Kameraden der ehem. 2. Batterie

des M. F.Art.Regts. Nr. 75 durch Kamerad Hoffmann 100 000
Mark; geſammelt im Piepmatzkränzchen am 27. Juni 1923
5000 Mark; Ernſt Cundius, Gr. Ulrichſtraße 40, 1000 Mark;
Emil Schüler 1000 Mark; Johannes Schäfer 5000 Mark; Dr. W.
1000 Mark; W. R. in Cröllwitz 10 000 Mark; Nehmiz, Oberſt
a. D. 20 000 Mark; Schweitzer 1000 Mark; Oskar Diete 29 000
Mark; H. 200 Mark; Moſel-Saale 2000 Mark. Zuſammen:
166 200 Mark. Weitere Spenden nimmt die Geſchäftsſtelle der
„Halleſchen Zeitung“ entgegen.

Gemeinde und Reichsſteuern
Das vor kurzem im Reichstag verabſchiedete neue Reichs

finanzausgleichsgeſetz bringt den notleidenden Gemeinden er
höhte Beteiligungen an den Reichsſteuern: an der Einkommen-
und Körperſchaftsſteuer 5 ſtatt bisher 33, an der Umſatzſteuer
15 ſtatt bisher 5 Proz., und außerdem iſt die Befugnis der Ge-
meinden zur Erhebung von Getränkeſteuern weſentlich erweitert
worden. Aus dieſer erhöhten Beterligung werden die Gemeinden,
wie die preußiſchen Miniſter des Jnnern und der Finanzen in
einem gemeinſamen Runderlaß betonen, auch weſentlich erhöhte
Beträge erhalten, die ſie in die Haushaltspläne für 1923 ein
ſtellen können.

Nach der Einnahme für die Monate Februar, März und
April ergibt ſich, auf das Jahr vervierfacht, für das Reich eine
Einnahme aus der Einkommenſteuer von 2300 Milliarden; hier
von würden etwa drei Fünftel, alſo 1380 Milliarden auf Preußen
entfallen. Wenn man außerdem in Betracht zieht, daß die Reichs
einnahme im Mai eine weſentliche Steigerung erfahren hat. die
ſich allerdings durch die endgültigen Nachzahlungen für 1922 teil
weiſe erklären läßt, ſo erſcheint es auch in Hinblick auf die
jüngſte Entwicklung nicht unvorſichtig, wenn die Gemeinden zum
mindeſten etwa das Hundertfünfzigfache der gewährleiſteten Min-
deſtbeträge in ihre Haushaltspläne für 1923 einſtellen.

Was dann das Aufkommen aus der Umſatzſteuer anlangt,
ſo ergibt eine auf der gleichen Grundlage ermittelte Schätzung
eine Reichseinnahme von rund 1400 Milliarden. Hiervon ent
fallen auf Preußen mit etwa 840 Milliarden und davon
15 Proz. auf die Gemeinden mit 126 Milliarden, ſo daß auf den
Kopf der Bevölkerung ungefähr 3200 Mark in den einzelnen Ge
meinden kommen würden, falls eine Verteilung nach der reinen
Bevölkerungszahl vorgeſehen würde.

Da jedoch in Ausſicht genommen iſt, im Hinblick auf die ge
ſteigerten Bedürfniſſe größerer Menſchenanſammlungen in den
Großſtädten eine ſogenannte veredelte Einwohnerzahl zugrunde

zu legen, ſo empfehlen die preußiſchen Miniſter den Gemeinden
zunächſt eine ſchätzungsweiſe Einſtellung- von durchſchnittlich etwa
1800 Mark, bei der ſich jedoch eine Steigerung bis auf 5000 Mark
für die größeren Städte ergeben dürfte.

Portoermäfßzigung für die deutſche Wiſſenſchaft
Die Akademie der Wiſſenſchaft hat anläßlich der neuen Por-

toerhöhungen eine Eingabe an das Miniſterium für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung gerichtet, aus der wir nachſtehenden Aus
zug wiedergeben können. Die Akademie ſieht dieſe außerordent-
liche Erhöhung der Poſtgebühren mit Sorge an, ſie fürchtet davon
eine ernſte Schädigung der deutſchen Wiſſenſchaft. Nicht ſie ſelbſt
iſt für ihre Unternehmungen davon getroffen; denn ſie iſt gewiß,
daß die ihr gewährten Dienſtmarken mit den neuen Sätzen ſtets
Schritt halten werden. Aber die Preußiſche Akademie der Wiſſen
ſchaften hält es für ihre Aufgabe, nicht nur ihre eigenen Jnter-
eſſen, ſondern das geſamte Gedeihen der deutſchen Wiſſenſchaft im
Auge zu behalten. Dem Miniſterium iſt es bekannt, daß die
Einkünfte der geiſtigen Arbeiter mit der Geldentwertung nicht im
entfernteſten Schritt gehalten haben, ſelbſt wo es ſich um Beamte
bandelt, und für alle die Forſcher und wiſſenſchaftlichen Schrift
ſieller, die nicht beamteten, iſt die wirtſchaftliche Lage noch viel
ſchlimmer. Wir ſpüren bereits deutlich die Schädigungen, die
dem friſchen Leben der Wiſſenſchaft aus der wirtſchaftlichen Not
lage der Gelehrten erwächſt. Seit etwa dem Jahre 1919 hat die
Möglichkeit der wiſſenſchaftlichen Kreiſe für die meiſten deutſchen
Gelehrten aufgehört, und das iſt von Jahr zu Jahr ſchlimmer ge
worden. Damit iſt aber eine wichtige Erkenntnisquelle verſtopft
worden, und die Notwendigkeit des billigen Brief- und Paketver-
kehrs ſtellt ſich um ſo dringender dar. Es bedarf auf Schritt und
Tritt der brieflichen Einholung von Auskünften des brieflichen
Meinungsaustauſches, der Verſendung von Handzſchriften,
Büchern, Archivalien. Dieſe Mittel, die oft nur ein Noterſatz für
Reiſen ſind, werden aber durch die hohen Portoſätze auch ſchon
ſeit geraumer Zeit auf das äußerſte erſchwert und drohen in Zu
kunft völlig abgeſchnitten zu werden. Die Befürchtung, daß
wegen der hohen Portokoſten weſentliche wiſſenſchaftliche Feſtſtel
lungen unterbleiben, iſt nur allzu begründet. Aber auch die
reiche Verſendung von Schriften und Sonderabzügen zwiſchen
den Gelehrten iſt zuſammen geſchrumpft. Die Wiſſenſchaft
braucht zum fruchtbaren Gedeihen den gegenſeitigen Austauſch,
und ſelbſt die in großem Stil beſchafften Unterſtützungen für
die deutſche Wiſſenſchaft verlieren an Wert, wenn der regelmäßige
wiſſenſchaftliche Tagesverkehr gelähmt oder verhindert wird. Wir
bitten, daß grundſätzlich für wiſſenſchaftliche Bücher und Hand
ſchriftenſendungen, für Korrekturen und Druckſätze wiſſenſchaft
lichen Charakters, womöglich auch für die wiſſenſchaftliche Korre
ſpondenz, eine ſehr erhebliche Ermäßigung der Portoſätze, min
deſtens um die Hälfte, gewährt werde. Die Akademien, Univer
ſitäten und andere Hochſchulen ſowie ähnliche wiſſenſchaftliche
Jnſtitute des Staates wären mit Stempeln zu verſehen, durch die
der wiſſenſchaftliche Charakter der oben bezeichneten Sendungen
bezeugt werden könnte.

Der Weltbund für Freundſchaftsarbeit der Kirchen, Orts
gruppe Halle, trat zum erſten Male mit einer größeren Veran
ſtaltung am Donnerstag abend im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27, an die Oeffentlichkeit. P. Dr. Hagemeyer be-
richtete von ſeinen Erlebniſſen in Das Mißtrauen
gegen die Weltbundsarbeit ſei unberechtigt; gerade hier könnte
die Forderung geſtellt werden, daß die Grundlage des Verſailler
Vertvages, die Lüge von der deutſchen Kriegsſchuld, aus der
Welt geſchafft würde. Aber die Einigkeit der Evangeliſchen in
der ganzen Welt müſſe viel mehr gepflegt werden, damit die
eine heilige allgemeine chriſtliche Kirche gebaut würde. Geheim
vrat Prof. D. Dr. Ficker betonte, daß die Not der Zeit das
Streben nach Vereinigung, Verſöhnung und Freundſchaft be
günſtige. Allerdings habe ſich die römiſch-katholiſche Kirche ſelbſt
ausgeſchaltet, indem 1919 das Verbot für Katholiken erneuert
ſei, daß ſie an Einheitsbeſtrebungen nicht teilnehmen dürften.
Nach einem geſchäftlichen Ueberblick über die Einheitsbeſtrebungen
wies er auf die Erfolge hin, die ſich namentlich an die Perſon
des ſchwediſchen evangeliſchen Erzbiſchofs D. Soederblom knüpfen.
Der Woltbund für Glaube und Kirchenverfaſſung wird 1925 in
Waſhington, und der Weltbund für praktiſches Chriſtentum 1925
in Stockholm zuſammentreten. Notwendig ſei gegenüber dem
Mißtrauen und der Unkenntnis gegenſeitige Ergänzung und
Zuſammenſchluß aller Menſchen guten Willens. Prof. D. Lang
erzählte in ſeinem Schlußwort von ſeiner Teilnahme an den
großen Weltbundkonferenzen von 1913 und 1920 und ſeiner
letzten Reiſe nach Amerika 1921. Die Engländer und Ameri-
kaner wüßten, daß ſie den Ernſt und die Arbeit deutſch-evange-
liſcher Theologie nicht entbehren könnten. Aber die deutſch
evangeliſchen Chriſten müßten das öffentliche Leben in ganz
anderer Werſe würdigen wie bisher. Zum Schluß verlas Redner
die Kundgebung des Weltproteſtantismus gegen die Vergewalti-
gung des Ruhrgebietes. Frau Prof. Stephan und Fräulein
A. Kramer verſchönten den Abend durch ihre muſikaliſchen
Vorträge.

Der neue Preismultiplikator für Bäder und Kurorte.
Jnfolge der weiteren Steigerung der Preiſe für Lebensmittel
und Jnlandswaren iſt der Preismultiplikator für Bäder und
Kurorte, der vom Reichsverband der deutſchen Hotels, dem Allge-
meinen deutſchen Bäderverband, dem Verband deutſcher Fremden
heime und dem Verband ärztlicher Heilanſtaltsbeſitzer feſtgeſetzt
wird, am 30. Juni auf 11000 erhöht worden. Die heutigen
Penſionspreiſe betragen alſo das 11 000ſache der Friedens
preiſe.

Ernennung. Der Privatdozent Dr. Hans Joachim
Moſer (Muſikwiſſenſchaft der Univerſität Halle) iſt zum nicht
beamteten außerordentlichen Profeſſor ernannt worden.

f. Ein nen entdecktes Schubert- Haus. Der Schubertforſcher
Otto Erich Deutſch hat feſtgeſtellt, daß Schubert im Mai 1816
in Erdberg, im Hauſe des Profeſſors an der Wiener Univerſität
Joſef Watteroth, Adlergaſſe 6, gewohnt hat. Während er dort
wohnte, hat er für die Namensfeier des Profeſſors eine Kantate
„Prometheus“ für Soli, Chor und Orcheſter, komponiert. Die
Kantate wurde im Garten des Hauſes am 24. Juli 1816 urauf-
geführt. Der Wiener Schubertbund hat an dem Hauſe eine Ge
denktafel anbringen laſſen.

Vereins- Nachrichten
„Königin Luiſe“, Bund deutſcher Frauen und Mädchen.

Nächſte Mitgliederver ſammlung Dienstag, den 3. Juli, im
„Haus der Landwirte“, Franckeſtraße. Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder unbedingt erforderlich.
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gleichzeitig verwendbar als

Tausendfach bewährt. Stabile Bauart.
Prospekte kostenlos,

Bornscheins Hackmaschine Pflanzenwohl“

Kartoffel Pflanzlochmaschine.
Leicht im Zug

B. Bornschein, Spezialfabrik für Hackmaschinen
Lauchstäckt Kreis Merseburg). Fernruf Nr. 40.

Die glüekliche Geburt eines Ksaterehen
zeigen an

Max Köster u. Frau Elsa
geb. Ackermann.

Hedersleben, den 29. Juni 1933.
C

Hocdernes Theater.
Das rähm lich bekannte

Ziehrs lesangsquartett
von der Staatsoper Dessau.

i

Auberdem v Attraktionen.

Wir zuehen für den Bezirk Halle
einen tüchtigen

Vertreter
für den Vertrieb unserer
slaalllen geprümen feuer
sehmiedeelsernen Fenster und Jrans-

formatorennausbedarl.

Unsere Firma ist bei den einsehlägigen
Unternehmen bestens eingefährt und
kommen nur solche Herren in Frage,
die zur Industrie und Behörde gute
Beziehungen unterhalten. Sehrift-
liche Angebote an
lanseatisehe Hetalltüren Fabrik Abtien-

gesellsehalt, Uandurs-Klelingon,

Klirehenstra

Wir juchen für den Verkauf unſerer erſt:
klaſſigen Erzeugniſſe für den Platz Halle a. S. und
Umgebung einen ſeriöſen, arbeitsfrendigen

Herrn,
der bei Drogerien, Parfümerien, Einkaufsgenoſſen-
ſchaften, Friſeuren uſw. bereits gut eingeſührt iſt.
Angebote mit Einzelheiten der bisherigen Tätig
keit und Referenzen an

Behringer Co.,Parfümerie- und Seifenfabrik,
MHürnboer g.

öetellenrGeſuhe i (0 V
Suche f. meinen Mahr.Sohn, der 2 J. Leben erſte Marke, wie:

Maſchinen u. Motorfahr- Wanderer, R. S. U,
kurſus durchgemacht hat, J Viktoria Mabeco,
bald Stellung in größerer D. Rad, letzte Modelle
int. Rübenwirtſchaft als t ä a tvtl. au yklonetteVerw alter oder Phänomobil. Be
od. Volontärverwalter, friſtete Angebote mit
wo er verantwortlich unt. J Preis an
Wirtſchaftsleiter arbeitet A. Auktun, Bln.
Gefl. Angebote u Z.a. 1. Seſchäſtoſt. d. Zig. Farce
Berufslandwirt, 283. ev.,
ledig, ſucht Stellung als

lediger Inſpektor Sommerſproſſen
Ein einfaches, wunderd. l. Verwaller. bares Mittel teile gern

jedem koſtenlos mit.
e h 1 77 M. Polonl.O. e an 5Haideftr. 60. Tel. 596. 2222222

Japeten n
in Form und Farbe

Länstlerisch, vornehm, modern,
finden Sie in unseren

Spezialgeschäften.
Arnold c Troitesch, gr. Ulrichstr.
Friedrich Arnold, gr. Vlrichstr. 10
Hermann Bischoff, gr. Klausstr. 4
Gustav Frauendorf, Schulstr. 34
Albert Gerstemann, Alter Markt
Karl Rapseilber, gr. Steinstr. 82
Rudolf Steussing, gr. Brauhausstr. 27

H. J.
Walter Sommer, Leipeiger Str. 39
Ernst Zergiebel, Poststr. 910.

Tapete ist Kulturfortseh- itt,

Wandanstrich Kulturräckschritt.

EEEEEEEEEE-Versleigerung in Naundorf be Deuben.

Freitag, den 6. Juli 1923, von vormittags 9 Uhr ab
versteigere ich wegen Aufgabe des bisherigen Betriebes
im Schmiedegrundstück Nr. 39 zu Naundorf (Station
Deuben bei Theißen der Bahnlinie Zeitz Weißenfels)

folgende Gegenstände:
Ca. 15 Jauchefässer für Handwagen, 80 200 Liter,
200 verzinkte Eimer, 20 Handwagen, beschl. und
unbeschl., 2 Nilpferd- Jauchepumpen, 4 Satz Eggen,
2 Krimmer, 4 ausziehbare Jaucherinnen, 1 Becco-
schrotmühle mit Sichtmaschine, 1 Wendepflug, 2 Sack'-
sche Pflüge, 1 Sack'scher Jauchewagen, 2 kl. Feld-
wagen, 1 Militärwagen, 4 Handwagen, 1 Posten kl.
Handwagen-Räder, 1 Posten neuer Fahrradmäntel
und- Schläuche, ca. 2000 Frankfurter Spatenschaufeln
mit und ohne Stiel, ca. 8000 Axt-, Hammer-, Spaten-
und Schaufelstiele (Esche und Buche), 6 Wagen-
achsen, 6 neue Wagenbalken mit Ortscheit sowie

1 gebrauchter Geschäftswagen.
Hermann Ott, beeid. Versteigerer in Zeltz.

C

I

zum Verkauf:

1 Rapp-Stute

1 Paar Schimmel
1 Paar Dunkel-Schimmel
1 Paar Rot-Schimmel
1 Paar Rappen
1 Paar Dunkelbraune
1 Dunkel-Schimmel, Wallach

Bendler Tuttersul], C. m. h. H.,
Berlin W. 10, Bendlerstr. 12-13.

In unſeren Stallungen ſtehen zurzeit folgende

S Wagenpferde
Jaſt alle Pferde ſind

Stutes
und zirka 1,70 groß.

Paſſer.

1 FuchsWallach (Cob), 4w., V. Bl.
Sämtliche Pferde ſind eingefabren und eignen ſich für

Turnierzwecke.
Außerdem

prima zugerittene Reit- und Turnierpferde
ſowie erſtklaſſiges Zuchtmaterial.

97

Ihren Bedarf an

Torfstreu und Torfmul

decken Sie am besten bei mir!
Ihren Ueberschuss an

Heu und Stroh

verkaufen Sie vorteilhaft an mich
Erleh Bielech, Dresden Bris

Rauhfuttergrosshandlung.
Fernruf Dresden 19256 und 17140.

Vehderlluufsdereiniganſ Bismarl T

E. G. m. b. H. (2000 Mitglieder) hält ihre

92. Zuchtvieh S Verſteigerung
am Dienstag, den 17. Juli 1923, vormittags 9 Uhr in ihrer
Verkaufsballe am Bahnhof Bismark- Stadt (Kreis Stendal) ab.

Zum Verkauf kommen

ca. 125 Stück Rindvieh
des ſchwarzbunten Niedernungsſchlages und zwar:

tragende und friſchmilchende Kübe,
tragende Färſen,
Bullen (Herdbuchtiere),
Ochſen (bavyr. und andere), güſte Rinder.

Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material an
zukaufen, ſowie Herdbuchtiere und deren Kunentgeltlich. Schecks müſſen von Bankanſtalten beſtätigt ſein.

achzucht. Kataloge

Von Montag, den 2. Jnli, ab ſtehtein friſcher Trausport Maulersterger

reinigt und färbt
Damen, Klnder

(tarderohs usw.
sorgfältig und gut.

er 66. Cieiststr. 15,r. Steinstr. 1--2 und 36,
Steinweg 27.
Telephon 4630.

bei uns zum Verkauf.
Hauptgenoſſenſchaft

für Vlehverwertung, e. G. m. b. 9.
(land wirtſchaftliche Organiſation),

Halle a. S., Delitzſcherſtr. 8. Fernr. 6385.
ü Is 5 Büroräume
von größerer Oel-Import-Gesell-
sehaft Nähe Riebeekplatz zu
mieten gesueht. Offerten unter

n ab n S e Z. 3322 an die Gesehäftsst, d. Ztg.

Adolf Schustermann
zu drucken?7 Zeſtungsnachriehten- Bureau

die auf BERLIM 80. 16, Rungestr. 2224.einfachstem
Zeitungspapier

im d. Ausführungd.
„Halleschen Zeitung

in Rot ations- Druck beorgé-
stellt werd. können. insbeson-

dere Zeitschriften, Broschüren,
Prospekte, Lauf- u. Arbeitszettel tür

Industriebedarf. so wenden Sie sich an die

Hallesche Zeitung, Halle -Saale,

Größtes Nachriehten Bureau mit
Abteilungen für Bibliographie,
Politik. Kunst, Wissenschaft, Handel
und Indnstrie. Liest neben Tages-
zeitungen des In- u. Auslandes die
meisten Revuon, Wochensehriften,
Fach-. illuatrierte usw. Blätter.

Das Institut zewähkrleistet xuverlkssigste
u. reiehhaltigete Iäeterang von ZTeoitungs-
nussehnitten für jedes Interoassenxebiet.

Prespek tie gratis.

dierſeßouß

am Mittwoch den 4. Jull 1923 in Brenag
(Vez. Halle) auf dem Schützenplatze

Jur Kusſtellung kommen ea.7 0 Kferde kaltblutigen

e chlages uncl ea. 150 Stuck Rindviek des ſchwarz-
bunten Fieflandrindes aus den Kreiſen Bitterfeld
und Delitzſck, ſowie lancw. Maſchinen und Feräle

Kuszug aus dem Drogramm:
7,50 Ukr Beginn der Porprufung
8,50 Deginn des Ricktens in Singzelklaſſen
n Beginn des Richktens in Familien und

mmnlungen

2 Vorfukrung der prämiierten Siere

Die Sierſchau in Brehna gibt ein gutes Bild
uber den Stand der 327 in den beiden
Kreiſen und bieket zuglei eine paſſencle Fe
legenheit zum Sinkauf von lanchoirtſckal“lichen
Maſchinen, Jeraten u. Dedarfsartikeln. Der Be
fuck dieſer Peranſtaltung als Srefſpunkt amtlicher
tiergücktencen Landwirte aus weiten Umzreiſe
wird dringend empfohlen. Die Sckauleitung.

nachweisl. taufendf. rer Aer begutachtetern
Bettſtellen der Ztagumaren Pol
ſter, Decken, Federbetten ern wir fra ifr. dir.
an Private zu günſt. Preiſ. u. Beding. Kat. 251 frei.

EKisoenmösbelfabrik Ssuhl Thär.)

Tapete
bdelebt die Rahlen

Wandflächen
unserer Wohnung
und macht unser

Heim mollig
und warm.

Japeten
Wanckanstrick
dagegen wirkt
Runstlos, nuch-

kern und alt
und gehört nicht

in ungeren
Mook aum.
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De v
Nr 24.

Wenn man das Leben fragte tanfend Jahre lang: „Warum
lebſtſt Du wenn es überhaupt antwortete, würde es nur
ſagen: „Jch lebe, um zu leben?“ Das rührt daher, weil das
Leben aus ſeinem eigenen Grunde lebt, aus ſeinem Eigenen
quillt; darum lebt es ohne ein Warum: es lebt nur ſich ſelbert
Und fragt man einen wahrhaften Menſchen, einen, der aus
Feinem eigenen Grunde wirkt: „Warum wirkſt Du Deine
Werke?“, wenn er recht antwortete, würde er auch nur ſagen:

„Jch wirke, um zu wirken!“ Meiſter Gchehart.

Zum Gedächtnis der erſten
evangeliſchen Märtyrer
Von Dr. Carl Fey.

Nicht bloß die katholiſche Kirche hat ihre Märtyrer, denen ſie
eine faſt göttliche Verehrung widmet. Auch die evangeliſche
Kirche darf ſich ſolcher rühmen, und am 1. Juli ſoll die ganze
evangeliſche Chriſtenheit ſich dankbar daran ertnnern, daß vor 400
Jahren auf dem Markte zu Brüſſel zwei Auguſtiner als Erſte für
ihr evangeliſches Bekenntnis in den Tod gingen.

Wie in aller Welt, hatte ſich auch bald in den Niederlanden
die ebangeliſche Bewegung ausgebreitet. Dieſelbe ſpeiſte ſich aus
verſchiedenen Quellen. Zu den vielen Jünglingen, die in Witten
berg ſtudiert hatten,

niederländiſchen Ordensbrüder Luthers,
als Boten und Freunde des Evan

die

haben.
Legat Aleander, den man mit Recht als den „Vater der Gegen
reformation“ bezeichnet hat. Er ſetzte alle Hebel in Bewegung,
die verhaßte Ketzerei auszurotten und erwirkte von Carl V.
wenigſtens in ſeinen Stammlanden die Einſetzung der Jnqui-
ſition, welche alsbald tatkräftig ans Werk ging.

Der Hauptſitz der Pater war Antwerpen, und

i8,
beſtrafen. Zunächſt lief Propſts

Freunde Jnquiſition ins Garn
imen, dann ſogar zum öffentlichen

wurde deshalb zur Verweiſung in ein

a

entkommen konnte. von Tütphen wurde zunächſtin di i i i t. Aber 300 en, die gerabe zume

e a e ehe ufreiung

die ſechzehn v uguſtine
aber S

dem dritten am

e der e Teeh en Wer e a d Tag n on bende
liche Kirche, aber an eure Kirche

„in ſeiner ſchlimmen ungläubigen Ueberzeugung und Luther
ſchaft o
Schlitten zum

n mußte.
Als Luther die Nachricht von furchtbaren Vorgängen

erhielt, weinte er erſt ſtill vor hin, dann brach er aber in
vermeinte, ſollte ja der erſte ſein, der

liums wegen ſollte e werden,

welchem wir en Worte find

und die Blumen in unſerem Lande. Gott ſei
benedeit, daß wir erlebt haben, rechte Heilige und wahre Mär
drer zu ſehen. Ja, der Vierzigjährige ward noch zum Dichter.

e Stimmen in die

er „ein neu Lied an „von den zwei Märtyrern iſti, zu Brüſſelvon den Sophiſten zu Löwen verbrannte ſehen
„Ein neues Lied wir heben an
(Das walt Gott unſer Herre)
Zu fingen, was Gott hat getan
Zu ſeinem Lob' und Ehre.
Zu Brüſſel in dem Niederland
Wohl durch zwei junge Knaben
Hat er ſein Wundermacht bekannt,
Die er mit ſeinen Gaben
So reichlich hat gegieret.“

Später fügte er dann noch den glaubensmutigen Schluß
hinzu:

„Die Aſche will nicht laſſen ab,
Sie ſtäubt in allen Landen.
Hier hilft kein Bach, Loch, Grub' noch Grab,
Sie macht den Feind zu Schanden.“

Ueber deutſchevölkiſche Einheitsſchule

Von Prof. Pfetschker-Kaſſel.
Entweder muß unſer deutſches Volk ſich zu völkiſcher Einheit und Reinheit durchringen, oder es muß Dtegge indem

es ſeinen inneren Wert und damit auch ſeine Stellung in der
Welt verliert. Alle unſeligen Spalt n, die innerlich unſer
Volk zerteilt haben, wie ſeit dem Mittelalter der Gegenſatz
zwiſchen Gelehrten und Ungelehrten, zwiſchen Humaniſten und
Nicht Humaniſten, Deutſch Rechtlern und RömiſchRechtlern,
zwiſchen Katholiken und Proteſtanten, neuerdings zwiſchen Völ
kiſchen und NichtVölkiſchen alle dieſe Spaltungen laufen
ſchließlich hinaus auf den Gegenſatz zwiſchen deutſchem und
undeutſchem Weſen. Auch in unſerem Schulweſen ſpiegelte ſich
dies wider. Fremdes galt da immer als das Vornehmere.
Lateiniſch reden im 17. Jahrhundert wurden Schüler unter
Umſtänden geſtvaft, wenn ſie deutſch ſprachen in der
neueren Zeit franzöſiſch parlieren galt leider zu oft als Zeichen
höherer Bildung. Sollte da keine Möglichkeit ſein, zu einer
Ei kommen? Man riund denke

ä und fördern.e

und was bis zu einem gewiſſen Grade, heute un gerechter denn
wichtiger, alle

n nicht. ſtErziehungsſchulen. Es wird ſich alſo bei unſerer gange in erſter Linie um die Behandlung des frentbſpradchen

Der fremdſprachliche Unterricht hat meines Erachtens keinen
völkiſch erziehlichen Wert, ſondern bietet lediglich Lernſtoff und
hat für allerlei Berufe praktiſchen Wert. Unterri im
Frangzöſiſchen müßte aus Gründen nationaler Würde
gänzlich für immer ausgeſchieden werden. Die
Sprache dieſer „Tigeraffen“ iſt und war keine Kulturſprache,
noch weniger eine ltſprache, ſondern nur, wie leider ſo vieles
Fremde, eine Mode, wirkte ſtändeſcheidend, ſtatt ausgleichend.
dazu kann ſie für logiſche Verſtandesbildung kaum in Betracht
kommen, ſie hat das Gepräge tändelnder Oberflächlichkeit. Jhre
Ditergtur iſt's nicht wert, daß man um ihretwillen dieſe Sprache
treibt. Wer die Sprache nötig hat, findet ſchon Mittel und
Wege, ſie zu lernen, genau ſo, wie ſo viele Spaniſch, Jtalienrſch
uſw. lernen, ohne es je auf der Schule gelernt zu haben.

Aber auch der geſamte übrige fremdſprachliche Unterricht,
der alt- und neuſprachliche, müßte lediglich als wahlfreier
Unterricht weiter beſtehen. Sprachen find für gewiſſe ecke
und Berufe nötig. So mögen ſie in wahlfreiem Unterricht ge
lernt oder vorbereitet werden, wie es ja mit dem Hebräiſchen
und Engliſchen auf den Cyhmnaſien immer geweſen iſt und noch
iſt. Erziehlicher Wert, der etwa den n eigen ſein

ſoll, müßte doch am beſten in der Mutterſprache, ihrer Entwick
lung und ihrem jetzigen Bau, geſucht werden können. Wie
herrliche Sprachmuſter bieten Schiller und viele unſerer
Schriftſteller und Dichter, auch der jetzt noch nden, von
denen unſere Jugend viel zu wenig kennen lerxnt, weil meiſt die
Zeit fehlt und auch die echt deutſchen Dichter der Gegen
wart gen digt werden. Der terrichttr wohl die chuld an dem vielbeklagten

erer ildungtualismus, Ueberſ
Schaffens. Einwürfe gegen den bloß wahlfreien frem
lichen Unterricht können doch kaum vom Erziehungswert desſelben
reden wollen. Wohl wird geſagt, daß wir gerade dann in natio
naler r litten, inſofern man Art und Unartder fremden Völker nicht kennen lernte. Indeſſen will es
ſcheinen, als ob der neuſprachliche Unterricht mehr international
als national gewirkt hätte, während der altſprachkiche wieder in
weite Fernen eift und Größe und hohe, charaktervolle Schön
heit der deutſchen Vorzeit, deren Erkenntnis Verſtän
uns ſo not täte, zurückſetzt und mindeſtens in ſtarkem Maße
beeinträchtigt hat. Wenn nun aber fremdes Weſen
werden ſoll, ſo kann das auch in guten Ueberſetzungen geſchehen.
Lefſen doch die Schüler realiſtiſcher Anſtalten Homer, phokles
u. a. immer ſchon in l dieſe edelſteFruht reiner Jugendergziehung, im weſentlichen nur
das wecken, was an hohen, ſittlichen Taten und Schöpfungen des
eigenen Volkes erer Seele nahe wird. Aber
jene ſtark intellektugliftiſche Bildung hat eine kühle Sachlichkeit
und Korrektheit großgegogen, die ſo oft Fremdes über das
Deutſche geſtellt hat. Es galt vielen als vornehm, ſich von hohen,
begeiſterten Schwingungen der Seele gegermüber dem eigenen

Halle Saale e Sonntag, den 1. Juli

Volkstum in angeblicher ruhiger Abgeklärtheit ſreizuhalten. Ein
anderer Einwurf gegen den wahlfreien Sprachenunterricht meint
nun gar, daß es dann mit den höheren Schulen vorbei ſei. Das
iſt nun kaum noch ein ſachlicher Einwurf. Wenn bloß auf den
Sprachen der Vorzug höherer Bildung beruhen ſoll, dann liegt
hier ein wer Unterſchied vor. Wenn der jugend-
liche Lateiner eitem nicht allzu ſchwer zu erlernenden Latein
glaubt mehr ſein als ſein deutſcher Kamerad von der Volksſchule, dann fe wir hier auf dieſe fremde Kultur, die uns
ſo viel Schädliches in Kunſt, Rechtsweſen, Politik, Religion ge
bracht hat, in verhängnisvoller Weiſe einen Unterſchied et
gründet, der nicht ſein ſollte. Nein, unſere deutſche Jugend ſollte

auf r r r hergogen we ie Unterſchiede, wie am Anfang geſagt,
damit nicht gehoben. Denn von Natur ſind wir Menſchen
immer verſchieden an Begabu Tiefe uſw. Aber aufge
hoben wäre bei völkiſchen Geſichtspunkten in dem Lehrplan
unſerer Schulen der Unterſchied zwiſchen deutſch und fremd
ſprachlich erzogenen Shülern. Es iſt doch ein Unding, daß von
20—-85 Wochenſtunden die Schulen nur zwei (in den
Tertien der Gymnaſien Preußens!) bis vier Stunden auf den
Unterricht im Deutſchen verwenden! Und was für köſtliche, er
hebende ätze, Werte und wären hier zu ver
mittel s für e Pogen und Probleme wären zu

denn ſelbſtverſtändlich kann keine wie auch geartete Schule ſich
einbilden, etwas reſtlos Vollſtändiges zu geben. Sie kann nur
Wege zeigen, Methoden übermitteln, das Arbeiten und Nach
denken lehren und anregen. Müſſen wir dazu ſo viel von
Griechen, Römern, h Engländern nehmen? Bietet
unſer Volk nicht in allen Zeiten übergenug des Schönen und
Großen, Tiefen und Reichen in Di-htung, Sage, Kunſt, Geſchichte
aller Zeiten? Jener Einwurf, der an eine Gefahr für die
höheren Schulen denkt, muß damit beantwortet werden, daß nach
wie vor, vielleicht ſogar mehr als bisher, auf völkiſchen Schulen
die tiefer Veranlagten, nicht die leichter Lernenden, die mehr
Wiſſenden die in unſer Volkstum und ſeinen Reichtum inner-
li Hineinbohrenden und Forſchenden r die höheren Schulen

immt ſein würden. Es koſtet für Schüler und
Lehrer! weniger inneres heißes Bemühen, in Fremdſprachen
eine Stufe „höherer“ Bildung zu erreichen als in der Vertiefung
in die Schätze unſeres deutſchen Volkstums.

Sind überall die fremden Sprachen wahlfrei, dann würden
in den Pflichtfächern demnach alle Schulen gleichgeartet ſein.
Das überwände die aus vielerlei Verſuchen hervorgegangene
verwirrende Mannigfaltigkeit unſerer Schulgattungen und be
ſeitigte viel Kopfzerbrechen und Schwierigkeiten bei der Wahl
der Schule, bei Verſetzungen nach einem anderen Orte u. dgl.

Sehr weſentliche Unterrichtsfächer wären alſo abgeſtuft
nach graden in ihren Anforderungen Religion,
Deutſch, Geſchichte, Erdkunde, die mathematiſchnaturwiſſen
ſchaftlichen Fächer, dazu Turnenn, Zeichnen, Singen, Schreiben.
Hierzu nur einige kurze Bemerkungen! Jm Religionsunterricht
könnte und müßte, unbeſchadet der beſonderen konfeſſionellen

Richtungen das Weſen deutſchen Chriſtenglaubens geſucht
werden dürfen. Es müßte doch wirklich deutlich ſein, daß das
Alte Teſtament Geiſt, en und Sitte des jüdiſchen Volkes
uns erkennen läßt, während wir in der Edda Geiſt, Weſen und
Sitte unſerer deutſchen Ahnen erleben. Aus dieſem Geiſte
hevaus haben ſie das Chriſtentum, ihrem lichtſuchenden Geiſte
verwandt, angenommen, während doch das Alte Teſtament zum
Geiſte und Glauben Jeſu“ einen vollen Gegenſatz bildet. Das
Alte Teſtament iſt alſo für uns völkiſch gerichtete Deutſche keine
religisſe Urkunde, ſondern eine geſchichtliche, wenn
auch religiös wertvolle Körner im Alten Teſtament auch für
uns zu finden ſind. Wie ſtark Jeſu Gegenſatz gegen Gott und

Glauben, Geiſt und Weſen des jüdiſchen Volkes iſt, das geht am
klarſten aus dem Johannes- Evangelium hervor. Auch unſer
deutſches Weſen iſt dem des Alten Teſtaments entgegengeſetzt.
Aus den zahlloſen Belegſtellen hierfür ſei nur daran erinnert,
wie in der Sündenfallsgeſchichte die Arbeit, ferner das Mutter
werden und das „Er ſoll dein Herr ſein“, als Strafe, ja als
Fluch gelten. Abraham „geht aus ſeinem Vaterlande“ iſt
dies nicht ſchon ein Symbol der internationalen Vaterlands
loſigkeit

Man vergleiche, wie poeſievoll, ſchamhaft-keuſch Siegfried
und Kriemhild ſich gewinnen und ſuchen. Sie ſchaut nach ſeinen
Taten Rebekka dagegen wird von Abrahams Knecht geradezu
gekauft; jedenfalls wird darauf hingewieſen, daß der Herr meinem
Herrn Segen gegeben habe, und er gab ihm Rinder, Schafe,
Kamele, Gold, Silber (1. Mof. 24, 35) alſo ein ganz ver
ſchiedenes Verhältnis beider Völker zu den Dingen dieſer Welt
und den heiligſten Herzensangelegenheiten. Auch
1. Moſ. 47, 13--26 iſt für unſere Zeit äußerſt lehrreich. Alſo:
Das Alte Teſtament mag wohl höchſtens noch für einen Jahrgang
der Schule geſchichtlich behandelt werden. Manche möchten es
ganz ausſcheiden. Jch perſönlich hätte nichts dagegen einzu
wenden. Jedenfalls aber kommt es hier, wie im Geſchichts
und Deutſchunterricht, für den Lehrer nicht auf die noch heute
allzu oft geprieſene kühle, neutrale Sachlichkeit an. Die Jugend

kare, mutige Bekennerperſönlichkeiten. Nur das Perſönliche
wirkt, überzeugt, reißt hin, hebt und bildet, ſofern es ehrlich iſt,
nicht aber das Zurückhaltende, Farbloſe. Die Jugend will wiſſen,
woran ſie mit ihrem Lehrer iſt. Und da ſei auf unſeren Schulen
alles vein Deutſch, laſſe aus allen Schickſalen unſeres Volkes das
Weſen unſeres Volkes in ſeinen Schwächen und in ſeiner Größe
und Tiefe erkennen.

Selbſt in der Schrift ſollten wir auf unſeren Schulen be
wußt Deutſch ſein. Iſt ſie doch ein ſelbſtändiges Erzeugnis
unſerer Ahnen, aus den Runen der Germanen hervorgewochſen.
Man denke daran, wie Goethe und namentlich ſeine Mutter,
wie Bismarck, wie andeverſeits unſere Feinde, z. B. die FJta-
liener im Weltkriege, über unſere deutſche Schrift urteilten
und auch ihr als einem Ausdruck deutſcher Art Krieg anſagten,

Eine deutſchvölkiſche Einheitsſchule ſoll beinerlei Parteiſache,
kein Mittel der Politik ſein, ſie ſoll ſchlechthin fein das Natür

e, Selbſtverſtändlichſte, was ein Volk verlangen kann: Pflege
der eigenen Art bei Berückſichtigung fremder Art, ſoweit es für
den einzelnen und feinen etwaigen Beruf notwendig iſt; ein
Band der inneren Gemeinſchaft für alle Stände unſeres Volkes,
natürliche Unterſchiede nicht aufhebend, ſondern ſie ausnutzend

Vertiefung deutſcher Art bei den Begabteren.
Möchte einmal völkiſche Erziehung und völkiſches Bewußt-
bei uns zu ſo kraftvoller Entfaltung unſeres Weſen führen,

bei den heutigen Verhältniſſen des Weltverkehrs und des
S ölkerzuſammenlebens unſere Sprache zur Weltſprache, unſer
Geiſt in der Welt führend und anregend würde!

aber zuerſt bei uns ſelber herrſchend werden.
Dazu müßte
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Um den Mittellandkanag

Durch die Zeitungen ging dieſer Tage eine Nachricht, wo-
nach eine der wichtigſten Forderungen der mitteldeutſchen
Jntereſſentenkreiſe, nämlich den Mittellandkanal öſtlich Peine
in den Bereich des Elbewaſſerſtraßenbeirates einzubeziehen, in
den Regierungskreiſen Anklang gefunden hat. Einem weiteren
wichtigen Poſtulat, einen beſonderen Arbeitsausſchuß für die
mitteldeutſchen Kanalpläne beim Glbewaſſerſtraßenbeirat zu bil-
den, iſt, wie wir von zuſtändiger Stelle hören, dadurch Rechnung
getragen worden. daß in dem neueſten Entwurf der Verord-
nung über Beiräte für die Reichswaſſerſtraßen die außerordent-
lich bedeutſame Beſtimmung aufgenommen iſt, daß bei größeren
Bauausführungen ein beſonderer Bauausſchuß gebildet werden
kann, in den das Reich und die beteiligten Länder ſtimm-
berechtigte Sachverſtändige entſenden können, die nicht
dem BezirksWaſſerſtraßenbeirat angehören. Die Zahl dieſer
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Ausſchuß mitglieder darf ein Drittel der Geſamtzahl nicht über
ſchreiten. Wie wir erfahren haben, geht das Streben der be-
teiligten Kreiſe dahin, aus dieſer fakultativen Bildung eines
Bauausſchuſſes eine obligatoriſche zu machen, dadurch, daß die
Worte „kann gebildet werden“, durch „iſt zu bilden“ erſetzt
werden.

Der lutheriſche Weltkonvent
Die Zuſammenſetzung des lutheriſchen Weltkonvents, der

vom 19. bis 25. Auguſt in Eiſenach zuſammentritt, wird ein
getreues Spiegelbild der zahlenmäßigen Verbreitung der luthe-
riſchen Kirche auf dem Erdball geben. Außer 80 Reichsdeutſchen,
die als Teilnehmer des Konvents berufen ſind, werden von der
lutheriſchen Kirche Nordamerikas 40 Vertreter entſandt;
Schweden iſt durch 13, Norwegen, Rußiond und Finnland
durch je 7, Dänemark durch 6, Polen durch 4, Eſtland, Oſtaſien
und die Tſchechoſlowakei durch je 3 Sitze beteiligt. Die übrigen
Sitze des Konvents, der insgeſamt etwa 200 Teilnehmer umfaßt,
ſind kleineren lutheriſchen Kirchenkörpern zugefallen, davon je
einer für Auſtralien, Braſilien und Südafrika. Als Verhand-
lungsſprachen ſind Deutſch und Engliſch in Ausſicht genommen.

Der Totſchlag in der Oſternacht
Nach zweitägiger Verhandlung wurde vor dem Schwurge-

cicht in Deſſau der Prozeß gegen den Arbeiter Walter Kranich
zus Ballenſtedt zu Ende geführt, der beſchuldigt war, am Oſter-
ſonntagabend dieſes Jahres in die Wohnung der Frau Kreis-
phyſikus Dr. Briedenhahn in Ballenſtedt, eingedrungen zu ſein,
um zu ſtehlen, und die 70 Jahre alte verwitwete Frau, die ihn
auf friſcher Tat ertappte, mit einem Bund Hausſchlüſſel an
den Kopf geſchlagen zu haben, ſo daß die Frau hinſtürzte und
vor Schreck von einem Schlaganfall betroffen wurde und ſofort
tot war. Kranich hatte dann noch in der Wohnung einen großen
Diebſtahl verübt. Er verſuchte in der Verhandlung zu leugnen
und beſtritt die Wahrheit der Ausſagen der Dienſtmagd Edxiſe.
Hegel, mit der er ein Verhältnis unterhalten hatte und die ihm
Tei einem Ausgang am Oſterſonntagabend, nichts Böſes ahnend,
die Schlüſſel zum Hauſe der Frau Briedenhahn, bei der ſie in
Dienſt ſtand, in Verwahrung gegeben hatte. Durch die Zeugen-
vernehmung wurden aber die Ausſagen der Kegel und die An-
klagepunkte durchweg beſtätigt. Die Geſchworenen verneinten
die Frage auf Totſchlag, bejahten aber die Frage nach Körper-
verletzung mit Todeserfolg und verſagten dem Angeklagten, der
in der roheſten Weiſe ſich aufgeführt hatte, mildernde Umſtände.
Kranich wurde zu zwölf Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehr
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. Die mit-
angeklagte Kegel, die Beihilfe zu dem Diebſtahl geleiſtet haben
ſollte, wurde freigeſprochen.

Deſſau, 30. Juni. Ein gezeichneter Einbrecher.)
Jn der Nacht zum 27. verſuchte ein bisher noch nicht ermittelter
Mann durch das Stubenfenſter einer Wohnung im Akagzienwäld-
chen, deren Jnhaber abweſend war, einzuſteigen, offenbar in
diebiſcher Abſicht. Der Einbrecher hatte nicht damit gerechnet,
daß in der Wohnung noch ein Untermieter vorhanden war.
Dieſer empfing ihn mit einem wohlgezielten Revolverſchuß,
worauf der Eindringling ſchleunigſt Reißaus nahm. Mit Sicher-
heit iſt damit zu rechnen, daß er verwundet wurde und ſich in
ärztliche Behandlung begeben wird.

Aſchersleben, 30. Juni. (350jähriges Beſtehen
der Ratsgpotheke.) Jn dieſen Tagen kann die Rats-
apotheke auf ein 350jähriges Beſtehen zurückblicken. Nach
Straßburger Geſchichte der Stadt Aſchersleben“ beſchloß der
Magiſtrat 1573 ſeinerſeits eine Apotheke einzurichten. Er
taufte hierzu ein Haus am Markt von der Witwe Asmus Teupel
für 700 Taler und begann ſofort daran zu bauen. Auf der
Leipziger Oſtermeſſe ließ er alle Apothekerbedürfniſſe durch den
Stadtphyſikus Dr. Georg Frederum und den Stadtvogt Adrran
Droſihn erkaufen, und ſetzte darauf einen neuen Apotheker
Andreas Krammel aus Schneeberg ein. Nach mannigfachen
Schickſalen mußte die Apotheke die alte Stätte verlaſſen, und
wurde am 14. November nach dem Tie verlegt.

Rödlitz, 30. Juni. (Bei der Exploſion einer Kar-
bidlampe) auf dem Abraum Rödlitz wurden zwei Arbeiter
ſchwer verletzt.

Gröbzig, 30. Juni. (Ein Familiendrama.) Ein
Familiendrama, wobei das Meſſer die Hauptrolle ſpielte, hat
ſich hier zugetragen. Der Schloſſer J., der erſt kürzlich ſeine
Arbeit in Bernburg wegen Unluſt niederlegte und jetzt Arbeits-
loſenunterſtützung beziehen ſoll, lebt mit ſeiner Familie in Un
frieden. Zum Schutze der Ehefrau hat die Schweſter derſelben
des öfteren bei ihr übernachtet. Als dieſe aber merkte, daß ihr
Schwager Annäherungen ſuchte, zog ſie ſich zurück. Aus Aerger
hierüber begab ſich J. vorgeſtern Nacht nach 12 Uhr, bewaffnet
mit einem großen Meſſer, nach der Wohnung ſeiner Schwieger-
eltern, um ſich anſcheinend an ſeiner Schwägerin zu rächen. Er
öffnete gewaltſam die Haustür und drang in die Wohnung ein.
Durch den Lärm erwacht, flüchteten die alten Leute und die
Tochter, nur mit dem Hemd bekleidet, auf die Straße und riefen
um Hilfe. Der nebenan wohnende 61jährige Gutsarbeiter B.
eilte hinzu, um zu verſuchen, die Streitigkeiten zu ſchlichten.
Hierauf zog J. das Meſſer und ſtach blindlings auf den alten
Mann ein und verletzte ihn am Kopf, Hals, Rücken und Bruſt
derartig ſchwer, daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach und nach
ſeiner Wohnung gebracht werden mußte. Ein ſofort herbei-
gerufener Arzt leiſtete dem Schwerverletzten die erſte Hilfe. Der
Täter wurde von herbeieilenden Männern feſtgehalten und,
nachdem ſie ihn gehörig verprügelt hatten, der Polizei über-
geben.

Nienburg, 30. Juni. Kirchenſchändung.) Jn einer
der letzten Nächte iſt an der Nordfront der Stadtkirche das
Schutzgitter mit Gewalt zerſtört, danach haben Rohlinge die be-
malten Scheiben mit Steinen eingeſtoßen. Der angerichtete
Schaden iſt in dieſen Zeiten vorerſt nicht wieder gut zu machen.
Es handelt ſich nicht um einen verübten Einbruch, ſondern um
einen Akt ungewöhnlich häßlicher Roheit.

Magdeburg, 30. Juni. (Mietzuſchläge ab 1. Juli.)
35 v. H. der Grundmiete für Zinſenzuſchläge auf ſämtliche
Häuſer, 800 für reine Verwaltungskoſten, 8000 für laufende
Jnſtandſetzungsarbeiten (bis zu 16 000 bei Anruf des Miet-
einigungsamtes), 10 000 bei gewerblichen Räumen (auch hier
16 000 bei Anruf des Mieteiniqungsamtes), 4000 v. H. für große

Beilage zur Halleſchen Seitung
Jnſtandſetzungen, als Betriebskoſtenvorſchuß ſchließlich das Gr
gebnis des letzten Vierteljahres.

Stendal, 30. Juni. (Der Sprung durchs Schau
fenſter.) Jn einem Blumengeſchäft in der Winkelmannſtraße
wurde kürzlich auf eine eigenartige Weiſe eine große Schau-
fenſterſcheibe zertrümmert. Ein großer Schäferhund, der ſich
mit ſeinem Herrn im Laden befand, ſah auf der Straße einen
anderen Hund vorbeilgaufen. Er ſtürzte auf ihn zu und nahm
dabei den kürzeſten Weg, den es für ihn gab. Er ſprang mit
einem kühnen Satz durch das Schaufenſter in das Freie. Wie
ihm der Sprung bekommen iſt, ließ ſich nicht feſtſtellen, da er
ſofort das Weite ſuchte.

Gardelegen, 30. Juni. (Auf dem Wochenmarkt)
waren 279 Ferkel und 8 Läuferſchweine angefahren. Gezahlt
wurden für Ferkel im Alter von 4 bis 6 Wochen 180--210 000
Mark, 6—8 Wochen alt 210——250 000 Mark, 8--13 Wochen alt
250-—300 000 Mark. Läuferſchweine 3--4 Monate alt koſteten
300-600 000 Mark, 4—-5 Monate alt 600-800 000 Mark. Der
Handel war mäßig. Es verblieb Ueberſtand.

Weimar, 30. Juni. (Thüringens Anterbevoll-
mächtigter.) Der gemäß Verordnung des Reichspräſidenten
zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
ernannte Regierungskommiſſar hat den Oberregierungsrat Dr.
Peipelmann im Thüringiſchen Miniſterium des Jnnern in
Weimar zum Unterbevollmächtgten für das Land Thüringen be
ſtellt. Der Unterbevollmächtigte führt die ihm übertragenen
Dienſtgeſchäfte ſelbſtändig und unter eigener Verantwortung.
Er iſt, ſoweit es zur Durchführung der Verordnung des Reichs
präſidenten erforderlich wird, berechtigt, alle Zivilverwaltungs-
behörden des Landes im Rahmen ihrer Zuſtändigkeit mit Anwei-
fungen zu verſehen.

Arnſtadt, 30. Juni. (Um die Aufhebung des Bahn-
hofes Arnſtadt-Süd.) Jn der jüngſten Sitzung des
Stadtrats wurde auch die Frage der Aufhebung des Bahnhofes
Arnſtadt-Süd zur Sprache gebracht. Der Stadtdirektor ver
ſprach, alles zu tun, damit der Bahnhof, der ſeit 1877 beſteht,
erhalten bleibt, und forderte alle Jntereſſentenverbände uſw.
auf, auch ihrerſeits energiſche Schritte zu tun.

Tabarz, 29. Juni. Der Familientag derer um
Hornſchuh.) Der Ruf an alle Namensträger Hornſchuh,
Hornſchu, Hornſchuch, zum erſten Familientag am 30. Juni bis
2. Juli nach Großtabaxz im Thüringer Wald zu kommen, hat
lauteſten Widerhall gefunden. Aus allen Teilen Deutſchlands,
nicht nur aus Thüringen, ſind zahlreiche Anmeldungen ein-
gegangen. Aus Stuttgart, München, Leipzig, Dresden, aus
Halle, Darmſtadt, Berlin, Hamburg, aus Schleſien, ja ſodar
aus dem beſetzten Gebiete eilen die Familienmitglieder zuſam-
men an die Wiege des Geſchlechtes. nach Großtabarz. Es wird
wohl mit einer Teilnehmerzahl von 350 bis 400 Perſonen ge
rechnet. Zum Familientag erſcheint eine umfangreiche Feſt
ſchrift, herausgegeben von Willy Hornſchuh in Schorndorf
(Württ.) und Dr. phil. Friedrich Hornſchuh in München. Das
Geleitwort zum Familientag ſchrieb Ludwig Finckh-Gaienhofen,
ſelbſt eifriger Familienforſcher. Für die Oeffentlichkeit wird die
Tagung inſofern Jntereſſe erwecken, als der Hornſchuhſche Fa-
milientag mit Unterſtützung namhafter geneglogiſcher Vereine.
wie dem Roland in Dresden, der Zentralſtelle für deutſche Per-
ſonen- und Familiengeſchichte in Leipzig, dem Württemberger
Verein für Familienurkunde in Stuttgart und größeren Ver-
lagen, wie Stark in Görlitz, Degener in Leipzig, eine mehrere
Tage dauernde, auch nicht Stammesangehörigen zugängliche
familiengeſchichtliche Ausſtellung veranſtaltet. Jn dieſer Aus-
ſtellung, der erſten dieſer Art wohl in Thüringen, wird erſtmals
praktiſche Familienforſchung und -Kunde klargelegt.

Turnen Spiel und Sport
Rennen zu Halle Sonntag, 1. Juli

Starterliſte.
1. Begrüßungs- Rennen (Herrenreiten, 2100 Meter):

Erich G., 63 Kg. (X); Wind, 7024 Kg. (H. v. Herder); Sarras,
68 Kg. (Herr Säuberlich); San Martino, 63 Kg. (R); Hage
wald, 63 Kg. (Lt. v. Metſch); Narr, 68 Kg. (X); Kotik, 63 Kg.
(X); Falter, 70 Kg. (X); Machthaber, 63 Kg. (Beſitzer);
Leoſett, 64 Kg. (Lt. Jony); Menja, 612 Kg. (Heß); Lobredner,
6516 Kg. (H. v. Bottlemberg), Quertreiber, 68 Kg. (H. von
Falkenhayn); Taifi, 6528 Kg. (X); Granit, 6528 Kg. (H. K. von
Weſternhagen); Ravenna, 6134 Kg. (Beſitzer).

Wahrſcheinlicher Sieger: Wind--Lobredner--Granit.
2. Preis von Weil, Ausgleich, 1400 Meter: Becherklang,

6034 Kg. (X); Vergangenheit, 5716 Kg. (X); Angelus, 592 Kg.
(Edler); Landung, 5924 Kg. (Naſh); Mazeppa II, 56 Kg. (Kon
rad); Oper, 52 Kg. (Huguenin); Trutz, 52 Kg. (X); Ariman,
48 Kg. (X); Gnadenfriſt, 48 Kg. (Koſina); Donnerwetter, 47 Kg.
(Winkler).

Wahrſcheinlicher Sieger: Becherklang--Oper--Mazeppa II.
3. Paſſendorfer Hürdenrennen, 3500 Meter: Taifi, 64 Kg.

(Bismark); Famos, 66 Kg. (Kukulies); Adolar, 61 Kg. (Dippelt);
Braunblau, 5916 Kg. (X); Vitznau, 64 Kg. (Leiß); Kern, 67 Kg.
(Coosler); Notopfer, 58 Kg. (Lewicki); Kiek in die Welt, 61 Kg.
(Knobel); Propulſor, 64 Kg. (H. v. Herder); Fairyſale, 61 Kg.
(Kränzlein); Livland, 61 Kg. (Edler).

Wahrſcheinlicher Sieger: Famos--Livland--Propulſor.
4. Sechsundfünfzig Jahre (Herrenreiten, 4000 Meter): Phylis,

66 Kg. (Beſitzer); Gero, 7234 Kg. (H. Haferkorn); Wetterſcheide,
75 Kg. (H. v. Weſternhagen); Quertreiber, 78 Kg. (H. v. Falken
hayn); Radom, 74 Kg. (X); Machthaber, 76 Kg. (Beſitzer);
Kotik, 63 Kg. (H. v. Metſch); Pierette, 76 Kg. (X); Heldenſohn,
68 Kg. (Beſitzer); Sarras, 68 Kg. (Herr Säuberlich); Hagel-
ſchlag, 73 Kg. (H. v. Falkenhauſen); Civiliſt, 76 Kg. (H. v. Herder);

Wahrſcheinlicher Sieger: Hagelſchlag Civiliſt Pierette.
5. Preis von Kreuz (1200 Meter): Maya, 4828 Kg. (Grabſch);

Valeria, 52 Kg. (Corfler); Dida, 51 Kg. (Ludwig); Fridolin,
6125 Kg. (X); Landung, 53?4 Kg. (Naſch); Becherklang, 55 Kg.
(X); Gnadenfriſt, 4824 Kg. (Huguenin); Raguſa, 5224 Kg.
(Preißler); San Martino, 54 Kg. (X); Fairhtale, 5224 Kg. (X);
Angelus, 6134 Kg. (Edler).

Wahrſcheinlicher Sieger: Becherklang Dida Fridolin.
6. Wannſee-Jagdrennen (Ausgleich 3200 Meter): Granit,

73 Kg. (Michan); Propulſor, 68 Kg. (H. v. Herder); Radom,
6744 Kg. (Kukulies); Menja, 6334 Kg. (Edler); Hagewal, 63 Kg.
(X); Breſa, 5928 Kg. (Ulbrich); Kiek in die Welt, 5924 Kg. (X);
Kotik, 596 Kg. (Lewicki); Leoſett, 58 Kg. (Kuhnke).

Wahrſcheinlicher Sieger: Radom Menja Granit.
7. Nachtigall- Rennen (Ausgleich 1800 Meter): Falter, 60 Kg.

(Fiſcher); Denar 56 Kg. (X); Narr, 54 Kg. (Torpe); Mazeppa II,
5314 Kg. (Breege); Saloppe, 52 Kg. (Koſina); Fridolin, 518 Kg.
Staudinger); Sparſam, 5024 Kg. (X); Vellejus, 4836 Kg.

(Balke); Ammania, 47 Kg. (Schmidt); Taugenichts, 47 Kg.
(Winkler); Vitznau, 44 Kg. (Leiß).

Wahrſcheinlicher Sieger: Vellejus Narr Vitznau.
Rennen zu Grunewald
Eigener Drahtbericht.)

Gardenig Jagdrennen. 1. Schnucki II (Borowsky),
2. Verdi, 3. Valeria. Tot.:
kord (Meſa), 2. Röschen.

13. Jugend-Hürdenrennen. 1. Re
Tot.: 78, 24, 17. Ferner: Leucht

mittag Kreis-, Gau- und Vereins-Vorführungen der Männer

1928.
feuer (gefaller), Luftſchloß (gefallen). HolunderJagdrennen.
1. Jmmelmann (von Herder), 2. Minor, 3. Eris. Tot.: 31,
15, 14. Ferner: Tannkönig (gefallen). Großer Prüfungspreis.
1. Paulus (Dyr), 2. Magelone, 3. Ritter Blaubart. Tot.: 70,
24, 22. Ferner: Chalzit, Augur, Fontalyca. TeufelsſeeHürden-
rennen. 1. Ramaſan (Borowsky), 2. Spökenkieker, 3. Jakor.
Tot.: 174, 25, 17, 16. Ferner: Sham Dich, Sonett, Thche (ge
fallen), Soto (gefallen). Stuten-Jagdrennen. 1. Rautende-
lein (Schielau), 2. Nordſee, 3. Perbi. Tot.: 34, 19, 19. Ferner:
Willana, Wiwig. Zwei Kilometer. 1. Damen weg (von
Herder), 2. Falter, 3. Gebalind. Tot.: 12.

Unſere Thüringer Turner auf dem 13. Deutſchen
Turnfeſt in München

„Für deutſches Volkstum, deutſche Einheit, Ehre und Frei
heit“ lautet der Wahlſpruch des Feſtes. Mit dieſem hehren Ge
danken werden alle Teilnehmer nach München eilen und ſo dort
vaterländiſche Arbeit leiſten. Vom XIII. Turnkreis (Thüringen)
ſind 9000 Turner und Turnerinnen zum großen deutſchen Turn
feſte in Baherns Hauptſtadt gemeldet worden. 9 Sonderzüge
ſind für den Kreis Thüringen geplant und zwar von Meiningen
oder Suhl, Coburg, Erfurt, Halle, Weimar, Zeitz, Gera und
Greitz. 223 Zwölf, 100 Zehn, 391 Fünf- und 60 ältere Fünf-
kämpfer, 85 Neun- und 126 Dreikämpfer haben von den
Thüringern gemeldet. Dazu treten von den Turnerinnen 72
Neun, 62 Sieben- und 113 Vierkämpferinnen, ferner 5 Ringer,
7 Schwimmer und 1 Schwimmerin, zuſammen alſo 1265 Einzel-
kämpfer und Kämpferinnen. Das iſt eine ſtattliche Zahl und
ein Beweis für die hohe turneriſche Ausbildung des Turn
kreiſes, denn alle Gemeldeten hatten bereits vorher Ausſchei
dungskämpfe zu erledigen. Eine ganze Anzahl von Muſter-
riegen werden das Geſamtbild der Turnarbeit Thüringens ver-
vollſtändigen. Auch der Nordoſtthüringer Turngau wird mit
Hallenſer, Merſeburger und Weißenfelſer Turnern eine Muſter-
riege ſtellen, ebenſo der Giebichenſteiner Turnverein. Am Feſt
zug am Sonntag, den 15. Juli, beteiligen ſich alle Thüringer
Turner und Turnerinnen in vorgeſchriebener Kleidung, ebenſo
am Nachmittag an den gemeinſamen Freiübungen, wozu von
den Männern 34 000, von den Frauen 10 000 antreten werden,
Beteiligungszahlen, die kein Verband der Welt jemals zu er-
reichen vermochte. Der Sonntag Abend wird ſie beim Feſtabend
mit Feſtſpiel in der großen Ausſtellung-Feſthalle oder beim
Begrüßungsabend im Feſtſaal des Männerturnvereins Mün-
chen von 1879, Häberlſtraße 11, vereinen. Montag und Diens-
tag ſind den turneriſchen Wettkämpfen gewidmet. Von den ge
bildeten vier Kreisgruppen gehört der Thüringer Turnkreis der
4. Gruppe an. Seine Arbeit gliedert ſich wie folgt: Montag vor

und Frauen, nachmittag Fünfkampf, Dreikampf der Aelteren,
Vierkampf der Frauen, nachmittag Zwölfkampf und Zehnkampf.
Neunkampf der Aelteren, Neun- und Siebenkampf der Frauen.
Die Schwimmer und Schwimmerinnen kämpfen am Montag
und Dienstag im Dantebad und, ſoweit ſie turneriſche Wett-
kämpfe auszutragen haben, am Mittwoch früh. Am Mittwoch
nachmittag marſchieren die volkstümlichen Turner zu den vor
geſchriebenen Nacktfreiübungen auf, um die mit einem Maſſen
bild begonnene turneriſche Arbeit mit einer Maſſenvorführung
zu beenden. Alsdann wird ſich der Siegerzug vom Feſtplatz
durch die Stadt nach dem Königsplatz bewegen, wo in feierlicher
Form die Siegerverehrung ſtattfinden wird. Turnfahrten ins
bayeriſche Hochland und eine deutſche Feier an der Walhalla
bei Regensburg und an der Befreiungshalle bei Kelheim wer
den das Feſt der Arbeit würdig beſchließen.

Die hohe Bedeutung des Feſtes iſt u. a. auch vom Deutſchen
Städtetag anerkannt worden und er bittet die deutſchen Stadt-
verwaltungen, die Teilnehmer mit ſtädtiſchen Geldbeihilfen zu
unterſtützen.

Deutſchland und die ſchwediſchen Kampfſpiele
Jn der ſchwediſchen Jubiläumsſtadt Gotenburg treffen mit

Beginn des Monats Juli bei den Hauptwochen der Schwediſchen
Kampfſpiele die deutſchen Sportgrößen mit den Auswahlmann-
ſchaften der ſporttreibenden europäiſchen Nationen zuſammen.
Zum erſten Male nach dem Kriege tritt Deutſchland wieder auf
den internationalen Kampfplatz, um Zeugnis abzulegen von dem
ungebrochenen Willen zum Aufſtieg. Es gilt, der Welt zu zeigen
daß wir trotzalledem nicht müde ſind und nicht daran denken
uns aufzugeben. Der gegen Deutſchland ausgeſprochene Sportvontott iſt zuſammengebrochen, da eingeſehen wurde, daß ohne
deutſche Mitwirkung von internationalem Sportbetrieb nicht ge-
ſprochen werden kann. Die Achtung vor den deutſchen Leiſtungen
hat Deutſchlands Anſehen gemehrt. Jetzt gilt es zu zeigen, was
wir können und ſo ſind die deutſchen Sportverbände nach ſorg
fältiger Auswahl auf die Reiſe gegangen, ſie haben die Wichtig
tigkeit der Begegnung in Gotenburg erkannt. Nach den Erfol-
gen der Tennisſpieler, die die erſten deutſchen Siege brachten,
nimmt die Leichtathletik den Kampf auf dem Raſen auf und die
beſte Mannſchaft trägt unſere Hoffnung. Jn den langen Strecken
und den Wurfübungen iſt uns Finnland voraus. Mit Houben
über die kurze Diſtanz, Schumacher und Holz im Weitſprung und
Holz im Mehrkampf, haben wir Waffen, die ſich ſiegreich für
Deutſchland ſchlagen können. Bei normalem Verlauf kann
diesmal die berühmte 400-Meter-Staffel der Stockholmer Spiele
unſer werden. Was 1912 der Leichtathletik nicht wurde, ſoll dies
mal kommen. Günſtiger denn je ſind diesmal die Schwimmer

Stellung ein, auch die Städteſtaffeln weiſen eine Rekorddurch-
ſchnittsziffer auf. Jm freien Stil werden wir trotz Heinrich und
Eicker die Ueberlegenheit der Schweden anerkennen müſſen. Jm
Waſſerballſpiel ſtellt Ungarn den Hauptgegner. Die Radfah-
rer, die ſich mit beſonders guten Ausſichten an dem Straßen
rennen beteiligen und auch die Ringer werden ſicher dem deut
ſchen Sport zum Anſehen verhelfen. Der Ruderſport beauftragt
zwei Achter, von Sport-Boruſſig Berlin und vom Lübecker R.K.,
ſowie einen Vierer der Lübecker mit ſeiner Vertretung. Als ein
beſonders gutes Zeichen dürfte es anzuſehen ſein, wenn hier
unſere Vertreter den Erfolg des Ludwigshafener R.-V. im Vie-
rer bei der Stockholmer Olympiade wiederholen können. Die
Segler befinden ſich in den Vorbereitungen zur Schweden
fahrt. Sie treffen ſich bei Kiel und Rügen und greifen mit einem
Aufgebot von 44 achten in die Ereigniſſe ein.

Dort, wo der Sport auf dem Plan erſcheint, nimmt er ſeit
langem in Schweden das ganze öffentliche Intereſſe in Anſpruch.
Dort iſt der Sport Volksſache und wir haben gut getan, wenn wir
durch eine machtvolle Kundgebung dokumentieren, daß Deutſch
land noch beſteht. So ſind die ſchwediſchen Kampfſpiele eine
„Nationale deutſche Angelegenheit“ geworden.

3. Mitteldeutſches Schüler Turn und Sportfeſt
Auch in dieſem Jahre veranſtaltet die Lating der Francke

ſchen Stiftungen auf ihren Plätzen am 25. und 26. Auguſt für
die höheren Schulen und Seminare der Provinz Sachſen, Anhalt
und Thüringens Schülerwettkämpfe, für die die Ausſchreibungen
an die betreffenden Anſtalten bereits ergangen ſind. Die Kämpfe
ſollen einen Geſamtüberblick über die an den Schulen gepflegten
Leibesübungen geben und gliedern ſich deshalb in turneriſche,
leichtathletiſche und Schwimmwettkämpfe; ſie werden in drei
Altersklaſſen ausgetragen und enthalten neben Einzel- und
Mehrkämpfen vor allem Mannſchaftskämpfe, für die wertvolle
Wanderpreiſe geſtiftet wurden. Nen hinzugefügt iſt im Turnen
die Gerätemeiſterſchaft und im „Schulwetfkampf“', der als Mann
ſchaftskampf alle drei Zweige der Leibesübungen und alle
Altersklaſſen umfaßt. Meldeſchluß iſt der 11. Auguſt.
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1881eutſche Erfindungen S
1 I.

Ein n fwürdiges Gebilde der griechiſchen der derte 1418
ie Lernäpe Schlange, eine vielköpfige Hydra. Als ules 1480
m Unge er einen f abhieb, wuchs alsbald aus dem Blute 1486

in neuer ieder hervor, und erſt mit Hilfe eines Gefährten
rlegte erdas Ungeheuer. An dieſe Schlange erinnert die
eutſchfei iche Propaganda. Auch nach dem Kri wird ſie 480

etztwanſcheinend mit noch größeren Mitteln als vordem,
eſonders Nordamerika. Ueberrei ie an Behauptungen.
ind werderſie durch Tatſachen entkräftet, ſo beeilt fie ſich neue 487
erdächtigigen aufzuſtellen, iſt unerſchöpflich in böswilligen
ngaben 1d verleumdet keck weiter in der rung daß nach 480

gung doch etwas immer haften bleibt. So verſichert 1481
ie deutſefeindliche Propaganda neueſtens: Deutſchland
abe keie wichtigen Erfindungen gemacht, ſolche 1482
ielmehr ar nachgeahmt und gewinngierig ausgebeutet. Alle

bedeutende Erfindungen ſeien in Engla und Nordamerika 1500
entſtanden Ein Auszug aus der Liſte deutſcher Erfindungen

roten der deutſch feindlichen Behauptung

959 Ransb Weber werden nach Flandern b 59
AhCosbert von Tegernſee macht die Glasmalerei be- 1s18s

1128 ommern werden Heringe eingeſalzen; 1386 vervoll- 16580
hnet der Niederländer Bockholdt die Heringspökelei.

1190 E. Papiermühle zu Ravensburg (Württemberg). 1640
1312 Deutſcher baut für die Rafael Kirche in Venedig die

Orgel mit Handklaviatur. 1544820 Eindung des Pulvers und von Feuerwaffen durch 1550
old Schwarz in Freiburg (Baden). 1576

1522 e Sägemühle, Hanrey-Mühle, in Augsburg. 180
1337 Ge Pergamentfabrik in Nürnberg.
1350 I htgieherei von Rudolph in Nürnb 16t1
1265 Icknadeln werden in Nürnberg hergeſtellt.
1372 en Kanonen in Hohlguß von Johann v. Aarau in 1680

8

für Induſtrie urd Laudrvirt ſchaft. e
EGockenbeilage der Halleſchen Zeitung Landeszeitung für die Provin

Herſtellung der erſten Schießgewehre in Augsburg
Bierbrauerei wird allgemein, zuerſt 1260 in Augsburg.
Band und BVortenwirker zu Augsburg
Erſte Apotheke in Nürnberg.
Valentin in Erfurt erfindet das Knallgold.
Franz v. Bucholdt erfindet den Kupferſtich.
Gutenberg erfindet die Buchdruckerkunſt (mit beweglichen
Lettern), 1488 den Letternguß, baut 1441 die Buchdrucker
preſſe. Mainz iſt der älteſte Druckort der Erde.
Regiomontanus (Johannes Müller aus Königsberg) fer
tigt den erſten größeren paraboliſchen Brennſpiegel an,
führt 1460 die Dezimalbruchrechnung ein.
Der Deutſche Donis druckt die erſte Landkarte durch Holz
ſchnitt.
Caſpar Zoller in Wien erfindet die gezogenen Gewehre.
Jörg Kayſer in Würzburg erfindet den Notendruck mit
beweglichen Metallthypen.
Aelteſtes gedrucktes Rechenbuch von Ulrich Wagner in
Bamberg.
Die erſten Taſchenuhren, auch Sackuhren oder „Nürn
berger lebendige Eierlein“ genannt, durch den Nürnberger
Schloſſer Peter Henlein.
Kopernicus entdeckt ſein Weltſhſtem, 1599 vollendet.
Dürer erfindet die Aetzkunſt.
Platner in Augsburg baut die erſte Feuerſpritze.
Jürgens in Watenbüttel (Braunſchweig) erfindet
Spinnrad.
Hans Ehrmann in Nürnberg erſfindet das Buchſtaben-
ſchloß.
Schreibfedern aus Meſſingblech in Nürnberg.
Lobſinger in Nürnberg fertigt Blaſebälge von Holz.

Praetorius erfindet in Altdorf den tiſch.
an Deutſche Box erfindet in land die Kupferplätt-

le.
Keppler läßt das nach ihm benannte Fernrohr durch
Scheiner bauen.
Guericke erfindet die Luftpumpe, 1658 das „Wettermänn
chen 1661 den Queckſilbermanometer, 1668 die Elektri-

das

1676
1682
1704

1707

1709
1713
1720
1727

1728

1744

1746

1753
1755
1773

1776

1780

17809

1788
1792
1796

1799
1801

1804

1810
1810

z Bachſen, Anhalt und Thüringen, Halle-Baale

ſiermaſchine, an der Leibniz 1671 den erſten elektriſchen
Funken entdeckt.
Erſter Verſuch einer Webemaſchine von Braun.
Tſchirnhauſen entdeckt die Brennlinie.
Diesbach erfindet das Berliner Blau.
Papin fährt mit dem erſten Dampfboot
von Kaſſel bis Münden.
Müller und May erfinden die Stereotypie.
Bartels in Zellerfeld erfindet die Bergbohrmaſchine.
Bock in Leipzig erfindet das Schlauchweben ohne Naht.
J. H. Schulze in Halle macht den älteſten bekannten
photographiſchen Verſuch.
Gottfried Silbermann baut zu Freiburg in Baden die
erſten deutſchen Klaviere.

heilt zuerft Lähmungen durchKratzenſtein in Halle
Elektrizität.
Marggraf in Berlin entdeckt den kriſtalliſierbaren Zucker
ſtoff in der Runkelrübe.
Winkler empfiehlt zuerſt die Errichtung von Blitzableitern.
Weiſenthal erfindet eine Nähmaſchine.
Jakobi begründet die künſtliche Fiſchzucht.
Scheele entdeckt die Oxalſäure, 1779 Glyzerin und nannte
es Oelſüß, 1780 die Milchſäure, 1782 die Blauſäure, 1784
die Zitronenſäure.
Achard ſtellt zuerſt Runkelrübenzucker dar und baut 1802

e Rübenzuckerfabrik.

auf der Fulda

in Kunern die
Gervinus erfindet das Kreisſägen.
Herſchel erbaut das 40füßige Teleſkop.
Hufeland errichtet in Weimar das erſte Leichenhaus.
A. v. Senefelder erfindet die Lithographie, 1817 die Pa-
pierplatten zum Drucken, 1826 den Farbenſteindruck.
Alexander von Humboldt erfindet die Reibzündhölzer.
Ritter begründet die Photochemie und entdeckt die Wir-
kung der ultravioletten Strahlen im Sonnenſpektrum,
G. v. Rei erfindet die erſte Hobelmaſchine für
Dollfuß erfindet den Damp
König erfindet die flache Buchdruckſchnellpreſſe.

Installations- Material jeder Art, Glihlampen, Beleuchtungekö
in nur orstklassiger, veorschriftasmäsiger Ausführung und können infolge rechtzeitigen und günstigen Grobeinkaufs zu niedrigen Preisen liefern. Ferner führen wir

in TheiſSen (Reztrk Halle)
Wir ant erhalten grobes Lager in

ktrizitätswerk Sachson-Anhalt, Akt. -Ges., Betriehsdiroktion Weissenfels--Zoltz

ern, Bügeleisen, Motoren usw.

Metalle in

ſpieleW mit ILicht- und Kraft -Anlagen jeder Art und Größewediſchen c r Proisen upd Bedingungen aus und geben Kostenfrei fachmännisehen Rat oder Angeboet.
rhlmann- Stehdern Stile zleh die Vortoile, welehe wir Ihnen bieten, indem Sie uns Anfrage zofort zukommen lassen.
rſammen.
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Bezugsquellen für Handdel, Industrie und Gewerbe:
Wer Fioranmangen] Holz-Riemenscheiden Kunststeinerzeugnisse

Wlhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1066.

Fabrik für Fisen-
Konstruktion

Helbut Sehnitrier,m wer
Farben und lacke

O. Klrschmann, Halle a. S.,Rudoif-Haymstr.84. Tel. 8094.

Ernst Karius. T. 1281 u. 4066.
Cari KAmpf, Kaiserstr. 23.

Rob. Kunze Co., G. m. b
Froiimfeidorsir, Tel. 1863

Kunstrerzlasungen

[Woſrschni- u. ſoſr-
pantoffel Fabrik

Rich. Scheibe, Forsterstr. 66.

M. Fricke, Trothaerstr. 69.
Telephon 68885.

Maas Co., Herrenstr. I.
Max Ott, Steinweg W
Haliezche Lack d Farben. m. d. K.

Gettesackerztr. 10. Tel. 6971.

Emi Bame, Keiinerstr. 1-3. F. Adam, Gr. Klausstr. 2

Turin in e Ferr] “eneedt. M
Industriebahnen Anlagen FFurrn mu ah [Bimabelter-Anlagen Tee en

2 Am r r e i e eBonnerwachs, Ieder- Eektrische Antagen

r gen lett, Schuhcreme m er o
ben „Periadin“ Araft, Schmeerstr. 10. feſtr. Iparate mm

2 Haue 5 T Maschinenund BrunnenbauTun m. detertſr- A. H. Voegt,i
Altmann Muschiol,Wielandstr. II. Tel. la66.

M. Sommer, Ponzeolkom. 3. D.,Prinzenstrabe 8. Tel. 3423.

Automobil-ßereifunger

Enrhard Eckert, König-
straße 71732. Tel. 1256.

Antomobil- J
Bestandtele

Germania Masch. Ind.,
Dessauerstr. 6. Tel. 2864.

Auto-Reparaturwerk-
ſtatt u. Vertrieb

Dähne Glerth, Raffineriestr. 4,
Büro Königstr. Tel. 3773.

Büchsenmacherei l S

W. Unlig, Leipziger Str. 2.

Büro-Bedari

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

Büro- Einrichtungen

Osterwaid-Werke, Poststr. 8.

Bürstenwaren

E. Weddy, Halle a. S.,
Breitestrabe 17.

Chiurg. Gummiwaren

Automobll Zubehör
Dähne Gierth, Raffineriestr. 4,

Büro Königsir. 8, Tel. 3774.

Badeeinrichtungen

Fischer Pretsoh, h 0. land
mana, Bechershot 5. Tol. 5068.

baggergerät

H. Hellberg, Halle a. S.,
Königstraße 87 a.

Geraäte-Verelnigung deut-
scher Tiefbau Unter-
nehmer, G. m. b. H.,Gr. Steinstr. 71. Tel. 847 i

Bau- Naterial
Albert Rudoit Möller,

Augustastr. 17 i. Tel. 2485.

Münzer Co., Lindenetr. 658.

77 Reilstraße 87.2012 u. 3907. Tel. per

e une
eisernestoren, Geoneratoren,
Transformatoren, An-
lassor.

Elektromotoren-
Groß handlungen

Elektromotor G. m. b. H.,Turmstraße 4. Tel. ögsl.

Elektromotoren

Knoff Go.,
Unlandstraße 4 a, Tel. 2116.

Elektr. licht u. Kraft
Anlagen

Dachdeckungs- und
Asphaltierungsgeschäft

Friedrich Presche, inh.
Otto Presche, Ladenbergstr.3.

Carl Berger, Gottesacker-
strabe 16. Tel. 6756.

Pfelfer Fritzsche, Stein-weg 4. Telephon 4691.

Drehscheiben

Friedrich Reckmann,

Eisenbahn-

Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060.

Baugeschäfte

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

Eisenbahnbau und

Tiefbau

Baustoſfhandiungen

Paul Wernicke, Tel. 1900.
Lager: Sophienstr. 41.

Bauschlosserei und
Kunstschmiede

H. Fischer, Blumenstr. 12.

Benzin- Großhandlung

Ehrhard Eckert, König-straße 71/72, Tel. 1266.

rgwerks- u. Hüt ten-
produkte

Ernst Göring, Glauchaer-
Straße 71 b. Tel. 4716.

Beerdigungsanstalten

„Pietät M.
Steinstr. 4.

Burkel, K.
Tel.

Hermann Knoechel Ncht,
Magdeburgerstr. I1. T.1347

Eisenbahn-
Bauunternehmen

Wienrich Co., G. m. b. Hi.,
Halle a. S. Tel. 6673

Eisenbahn- Bedarf

Friedrich Reckmann,Halle a. S., Tel. b769 u. 6060.
Geräte- Vereinigung deut-

scher Tiefbau Unter-
nehmer, G. m. b.Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471.

Eisenbahn Beton- und
Tiefbau

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18.

Telephon 4505 u. 6670.

eheeß Weitlaner,Leipziger Str. 66. T. 1860

Elektrische Kabel und
Isoliermaterialien

A. H. Voegt,
Ingenieur, Roeilstraße 37.
Tel. 2)12 u. 3907. Tel. -Adr
„Energie“. Vertreter ersier
s ezialfabriken. Kabel für
Stark- und Schwachstrom,
isolierto Leitungen, Isolier-
material aus Heliosit, Resi-
stan und Haresmaterlal,

Elektromotoren-

EFasser aller Art

Uternat. Spedition

schenker C0.. zernn,
Zweignieder- Halle a.

lassungneiſterekes Str. 9. Tel.6011.

A. Springetein, Hago 3. Saale Koliermittel

Fellen und Reibalen Bruno Brennecoke, Hefe a, s

Cari Kämpt, Kaiserstr. 23.

Fenster u. Türenfabrik

H. Heoffmann, Dessauer Sir. 2 a.

Firmenschilder und
Buchstaben

Rich. Scheibe, Forsterstr. 2

Feſchannen

Wienrich Co., G. m b. H.,
Halle a. S. Tel. 6675.

Gerdte- Vereinigung deut-
scher Tiefbau Unter-
nehmer, G. m. H.,Gr. Steinstr. 71. Tel. 347 i.

r
b. H., Ankerstr. 8.

J Felle und Häute

Isolierungen f. Wärme-
und Kälteschutz

Kaiser Co., Steinweg 41.
Mitteldentsche l zeerwerte Faber

Schanre, em. -äez., Hafie
kwingerstr. 16.

Kaffee und Tee

ErnstOchse, Leipzigerstr. 95

Kalkhandiungen
Tel. 1900.

Kartonnagen- Fabrik

E. Schmeil, Dessau erstr. ö.

Fernspr. 1777.

Paul Wernicke,

Klempnerei und In-
stallation

äasbeleuchtungsartikel

fischer Preisoh, Inh 0. Land
mann. Bechershotf 5. Tol. 5068.

Glaser

Franz Friedrich jr., Halle,
Böllberger Weg 8. Tel. 3776.

Gas- u. Kristalwaren

J. A. Heckert, Halle a. S.,

H. Berner, Gr. Klausstr. 13.

Max Schröder, Blumenthalstr. I.

Klischee- Fabriken I

Leime aller Art

lIacke und Firnisse
Kronprinzen-Georg Peter
Ferntuf 6893.r. h d. Firma

H. Struthmann, Lack-abriken, Halle (Saale)-
Nietleben Danzig und
Barmen.

Hahesebe Lack d Farder-t. n. h.Gottesackersztr. 10. Tel. t

Iandw. Maschinen

Quldde Schmitz, Halle a. S.,Lindenstr. 48. Tel. 6043 u. a587.

Generalvertreter aller erster
Lieferwerke. Eig. Vertreter in
alen maßgebenden Orten des
Reg.-Bez. Merseburg u. Anhalt

Papier Großhandlung
u. Schulbedarf Engros

Patent- u. ing.-Büro

BReinroth, Kl. Berlin

Max Streilfter. Tel. 4805
n lack- mm fant b. H.,esackerstr. 10. Tel. b971.

C ne Voimnerer 38 Ffos

Spira. rer

Techn. Bei

Adolf Bönin Lei eu e el r ePker
Preus. Staatslotterie

e m Gewinne.
i. 2600 M.n W ſog go,Noruerefer 18.

Aug. Wodady, Leipziger Str. 22

Leder

F. Noah, Leipziger Str. 16.

Georg Peter, Kronprinzen-
strabe 42. Fernruf 6892.

Hallesche lack- und Farden-G. m. b. H.,
Gottezackerztr. 10. Tel. 697

Maler

Wilh. Wolt, Zietenstrabe 6
u. Rosenstr. 12. Tel. 83209.

Paul Grundmann, U. -Wucherer-

Fr. Kraus, Bernhardystr. 34.

Reparaturen durch
Elektro-Schweiberei

Kaiser Co., Steinweg

Röhren

Karl Bormann Co., De-
litzscherstr. 90. T.2034,2610.

Sauerkohlfabriken

Carl Lange jun., Beesener
Str. 11/12 u. s1. Tel 2646.

Schalttafeln
sirasse 62. Fernruf 4933.

Narworwerke

Fr. Schulze, Inb.: A. à C. à Braszard.

Fr. Schulze, ind.: A. à C. à Brassard.

C iſeren

Mostrich

Baubü

P. Ursin. Marienst 6. T. 5785.

h u. elegr.-

KRechenmaschinen Torlstreu u Fen]

J. Biocher, Bey e a. S.,

e aße 8.r

Ernst Karius. Hr 3 u. 4066

T reibrie n
Adolf Böningit* eiprigerStr. 76. ein g

u. 4066Ernst Karius. T
O. KirschmannH Ile a. S.,
äue Leuge el. 809i.
Gustav Vest Mittelwache 17. roe

Rob. Schmeisse, r. Mär-
kerstrabe Nel. 6519.

Carl Kämpf, Kaiserstr. 23.

Dpendrucker
Fr. Kraus, Bernhardystr. 34.

Verbandsstofte all. Art

Munzer Co., Lindenstr. 55.

Winelim Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1058.

Maschinen-Reparatur-
Werkstätten

Adolf Müller, Königstr. 17.
Tel. 8955.

Klosett-Anlagen

Fischer Pretsoh, fub.: 0. Land
manx, Bechershot 5. Tel. 5088.

Gust. Wehite, Boelkestr. 3.

u. efadenlampen

Richard Hohlstein, Halle,
Goethestr. 26. Tel. 6946

Kohlen u. Brennholz Netalſe,
Glas-, Tafel- u. Spiegel- Hans Berndarat a Tho- Netallegierungen

äroßhandlung Masastr. 2 Ter 8096. Nermenn Siaroſ, Kommangſt-

F. z raſieW. Krause, Halle a s Kohlen iel 54. Fernspr. 2836,
Brüderstr. 13. Tel. 6425. Großhandingen 2838. Siaatgesp äohe 2548

Friedr. Reckmann, Halle.
Tel. 6769 u. 6069

Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

P. Schmolzer, Haile, Triftstr. 6.

Vernickelungsanstalten

Ferdinand Haassengier,
Bartfüberstr. 9. Tel 1186.

Schaufenster-Dekerat.,
Plakat-u. Preisschilder-

Versicherungenjed Art

K. Heinmüller, Marthastr. 12
Malerei

ſütschke, reren nTackeohriſchuie

Schaufenstergestelle

Fritz Fügemann, Doro-
theenstr. 16. Tel. 65397.

Gold- u. Silberwaren

Alexander Poto vorm. W. Hempel,

Leipziger Str. 83 am Turm.

Großhandel

6393. Fisen Konstruktionen

Bestattungs-Institute

Ernst Anders, Brunoswarte 4

K. Reißbach, Hordorfer Str. 2
K. Laue, am alten Thür.

Güterbahnhof. Tel. 1174.

Reparatur-Werkstätte

Elektromotor G. m. b. H.,
Turmstrabe 4. Tel. 6981.

Elektro-Motorenbau

P. Bauersfeld, Steinweg 63.
Flektromotor G. m. b. H.,

Turmstrabe 4. Tel. 65981.

Elektr. krane und
Bahnen

H. voegt,
enieur, Reilstraße

2012 u. 3907. Tel,-Adr.u Jertrewing Je en
Grubenisolator A.-G. Fabri
katlon von Spezial-Appara-
ten für eiektrische ne,
Transportanfagen, Bahnen.

iektrotechn. Porzellan

n. H. Voegt,
71 Reilstraße 37,

2012 u. 3907. Tel.-Adr.h Vertreter der
Forzellanfabrik Hermsdort.

A. Ziller Co., Halle a. S.,
Zimmermannstrabe 1a.

Gummi und Asbest

Ferd. Dehne Neohf., Steinstr. 15

Rudolf-Haymstr.34. Tel.3094.

Adolf B. LeipzigerStr. 76. Tel

O. Kirschmann, Halle a. S.,

P. Fuchs, Gr. Brunnenstr. 69.

G. Pauiy, Thüringer Str. 16. Tol.
6650. M WV-Briketts, Grudekoks

Sachse Müller, Hor-dorferstr. I. Tel. 6069.
Pfäünnerschaftl. Kohlenplätzo:

Mansfelderstr.21. Tel. 6123.
Lands bergerstr. 12. T. 6203.

„Glückauf“- Kohlenkontor, G.
m. b. H. Königstr., EckePatfinerfestr T. u. so81

Joh. Jänicke, Kl. Brauhaus-
strabe 7. Tel. 3965.

Brennstoff-Vertriebs-Ges.
m u eKönigstr. 71. T. 4625, 4657

Richard Ziegler, Gr. Ul-
richstr. 37. Tel. 4041.

Haus u. Küchengeräte Kontor- u. Bürobedarf

Leonhardt Schlesinger,
Halle, Gr. Ulrichstr. 13-15.

F. Müller, Halle a. S.,

ete- Versand

Leipziger Str. 29.

Kolonialwaren

M. Knobling, Gr. Steinstr. 11. ErnstOchse, Leipzigerstr. g

Möbel, Spiegel und

Schrauben Neten

Versilberungen J

loh. Osäumig. r 5 e.
Faagenfa

Gebr. Sehöne, Prin; wer 19.

Friedr. Berger, Abssing-
strabe 16. Tel qyſi2.

Ernst Karlus. T. 1281 u. 4066.
Faſſen u. Nu on

GSchreibmaschinen Hermann Hans Hunold,
Gr. Klausstr. 2. Tel. 4932

Hugo Grobe Kolbe, G. m. d. H.,
reiimfelderstr, 7. Tol. 6349.

Oberbau-Naterial

Otto h K. G.,Moritzzwinger 18.
Telephon 4605 u. 5570.Geräte Vereinigung deut-

scher n Unter-nehmer, G. b. H.,Gr. Steinstr. 71. re 3471

Oele und fette J

Adolf Böning.
Straße 76. Tel. 11

Maab Co., Herrenstr. 11.
O. Kirschmann, Halle a. S.,

Lei ziger 9

Polsterwaren Aug. Weddy, Loipziger Str. 22.

Rom. Skipkas Co, Leipzigerstr. 16 Schreibzeuggarnituren

Nascn., NMotor.,- Zylinder- 4dele, Bemin, ßenrol r. Schulze, Inh.: A. C. à Brazzard.

GSpedition

G. Vester, A.-G., Bahnsp.,
Möbeltransp., Lagerung.

zillmann Lorenz,
amtl. Spediteure, Möbel-
transport, Lagerhaus mit

Otto Kaestner Co.,

Gleisanschlu

Brunoswarte 36. Tel. 6624

und

;TWasserrlasiabricen

Gebr. Baensch, Dölau
(Be. Halle 21). Tel. 1137.

Waschtischaulsätze.

Fr. Sohulze, ind.: A, à C. à Bramzerd.

Weichen

Friedrich Reckmann,Halle a. S. Tel. 5769. 6060.

Geràäte- Vereinigung deut-

3 e Unter-ehmer, G. b. t.Gr. Steinstr. 71. el 3471.

Maschinen

Spedition und

Speiseöle

Rudolf-Haymstr.84. Tel. 3094.

C. W. Pabst, Germarstr. 10.

T

WVineim Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1068.

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066

Leonhardt Schleringer,
Haiie, Gr. Ulrichs 18-15.

Carl Kämpf, Kaisq x. 23.

e

Geſlägel-
bewährt,
t Tegt Bruta

Sa log frei

h

aus erstklassigem Kernleder und
Kamelhaar- Treibriemen

liefert prompt und duberst preiswert

Erich B. Hartmann,
Bielefeld.

mit stets reich-
hattigem Lager

Viktoriastr. 52. Fernr. 4961.

Fabrik vertretung

Knochenmü h
elhot i. Mergentheim 357.

-Ställe, 1000fach
len zur Kraft

ipparate uſw. Kata
Die Vorzüge der

für Rüben und Getreido.

Otto Kaul, landmaschinen,
Wurzen, FSag,

Achtungl W

Die möchten Preise
Mauserpistolen
und Jagdwaffen

zahlen

Matthes Dervtz,

W Achtung

K

Jagdpatronen-Fabrik, Quellhöfe 21. Fernruf 1254.
F

d

Parallelogramme mit Diagonal Federspannung.

Original-Hackmasghing P väruh Arbeit
Unerreicht einfache u. bequeme FHandbabung.

Keine Gußteile.
Veretellbare Spurweite.

Verlangen Sie Prospekte.
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aller Art.

Visſtenkarte,

0

um seine Waren zu
Kaschäftskarten, Rechnungen,

Priefbhogen, W 27355 Preisſisten
Prospekte und

in gewissenhafter, tadellos sauberer Rusführung
besorgt stets peinlichst prompt und preiswert

die Buch- und Kunstéèruckere

Die beste Reklame
ist heute noch immer eine vornehme,

wirkungsvolle Geschaftsdrucksache; sie ist die
die der Geschafismann abgibt,

empfehlen.

Lastautos. Kaufe kom

Heinrich Georg
Fabrik und Maschines,
Kassel, Fernsprecher 4209

v

AV- VI VERvon Maschiuen aller Art, Dr igaruaturen,
Lokomodbilen, Hols- ung Metò

Flehtromotoren,

von Einrichtungen un za a enge alle

Art. Ingenteurbesuch hosten!

VFVVVVYYYYYYYVVYVeYTYVVSYYYe

5 n

derung
nd

h.

Natio

zu verkaufen.
z ebote unt. T. 3
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